
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Rudolf Virchow iſt am Freitag Nach
mittag 2 Uhr in Berlin ſanft und ſchmerz
los entſchlafen.

Bei der großen „Reception“ der Edinburgher
Studenten am 18. April 1884 nannte Lord Reay
den nun Dahingeſchiedenen einen Fürſten der
Wiſſenſchaft und parlamentariſchen Führer.
Rudolf Virchow gehört zu den Großen der Erde, die
ihren Namen unvergänglich in die Tafeln der Ge
ſchichte gegraben haben. Wenn ein Großer von uns
ſcheidet, dann geht ein leiſes Zittern der Wehmuth
durch das Volk, ja durch die Menſchheit denn dieſe
Führer im Reiche der That gehören Allen. Wenn
der freie Grieche ſtarb, dann bedeckte er wohl das
Antlitz mit dem Zipfel der Decke, um den Um
ſtehenden die Schrecken des Todes und letzten Kampfes
zu erſparen. Auch wir breiten jene Decke im Geiſte
über den großen Todten. Was iſt der Leib? Er
iſt eine Hülle, die ſo vielen gleicht und denſelben
Geſetzen des Werdens und Vergehens unterliegt, wie
jeder andere. Aber in ihrem Geiſt und in ihrem
Wirken verehren wir den ſchöpferiſchen Entwickelungs
gedanken der Menſchheit, der über Werden und Ver
gehen hinaus das Panier der ungebrochenen Hoffnung
aufpflanzt.

Ein ſolcher Wegweiſer iſt Rudolf Virchow.
Es dürfte wenig berufene Federn geben, die im
Stande wären, dem Verſtorbenen vollſtändig gerecht
zu werden. Er war ein univerſeller Geiſt!
Nur ein Gleicher oder doch Aehnlicher kann ihn
ganz werthen. Als Arzt und Forſcher hat er der
Wiſſenſchaft ganz neue Bahnen gewieſen. Dieſe Be
deutung vermag der Laie nur zu ahnen aber es
dämmert wenigſtens eingleiſes Verſtändniß auf, wenn
man ſich der Kundgebungen am 80. Geburtstage
des greiſen Gelehrten erinnert. Könige werden ge
krönt und gefeiert, und Vertreter aller Herren Länder
ſtrömen zuſammen. Doch es iſt zumeiſt con
ventionelle Pflicht, die hier das Gebot zur Liebe ver
anlaßt. Aber wenn ein ſchlichter deutſcher Profeſſor
freiwillig von Vertretern aller Culturnationen
beglückwünſcht wird, ſo bedarf das weiter keines
Zuſatzes.

Virchow's ausgeprägteſter Zug war ſeine popu
läre Darſtellungsweiſe. Er war Volks
lehrer. Was Dieſterweg einmal vom Volksſchul
lehrer gefordert hat, das machte Rudolf Virchow im
weiteſten Sinne zur That und zu einer Zeit, wo man
noch tief im zopfigen Gelehrtendünkel ſteckte. Er war
aber immer ein Bahnbrecher. Arbeit iſt auch
uns der beſte Lohn, und die höchſte Befriedigung
außer dem Forſchen gewinnen wir dann, wenn es
uns gelingt, unſere Wiſſenſchaft in das
handelnde Leben einzuführen und ſte nicht
blos dem materiellen, ſondern auch dem ſittlichen
Fortſchritte der Menſchheit dienſtbar zu machen.
Unſere Zeit bietet ja gerade das ſchöne Schauſpiel
dar, wie täglich mehr und mehr Wiſſen und Können
in Eins zuſammengehen, wie forſchende Gelehrte zu
gleich thätige Bürger werden, wie die früher abge
ſchloſſene Wiſſenſchaft in das ganze Volk eindringt
und in ihm lebendig fortarbeitet.“ So ſchrieb der
Verſtorbene 1862 ſeiner Freundin Sophie Müller,
der Gattin von Johannes Müller, in ver
Widmung zu ſeinen „Vier Reden über Leben und
Krankſein Die Zahl ſeiner populären Reden und
Schriften auf dem Gebiete der Medizin, Anthropologie
und Völkerkunde iſt Legion. Was er geſchrieben
hat, iſt ohne jede Phraſe, knapp und ſcharf, wie die
ganze Richtung ſeines Denkens, aber immer getragen
von dem ſittlichen Pflichtgefühl, mit dem er ſich, der
Forſcher und Gelehrte, dem Volke gegenüber ver
bunden fühlte. Dieſer demokratiſche Zug
ſeines Herzens machte ihn zum Volksmann,
zum Parlamentarier. An dieſer Stelle ſcheiden
ſich die Wege ſeiner Verehrer zu unrecht. Virchow's
Perſönlichkeit wäre nicht geſchloſſen, wenn dieſe Seite
fehlte. „Das Leben iſt die Thätigkeit der Zelle, ſeine

Merſeburger

Regelmäſßzige Beilagen:
Jlluſtrirkes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Sonntag den 7. September.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

W
Beſonderheit iſt die Beſonderheit der Zelle.“
naturwiſſenſchaftliche Erkenntniß mußte zu beſtimmten
ſoziologiſchen Anſchauungen führen, die ihrer Natur nach
nur demokratiſch ſein konnten. Dieſem Grundmotiv
iſt er politiſch ſtets treu geblieben. Virchow war die
Politik zunächſt und eigentlich überhaupt eine ſitt
liche Schule des Volkes. Jn dieſem Sinne
ſah er im Culturkampf nach ſeinen eigenen Worten
den „großen Culturkampf der Menſchheit“. Daß
daraus ein Polizeiſpitzelthum erblühte, wie er es aus
dem Grunde ſeiner Seele haßte, verabſcheute er.
„Jch habe angenommen, ſo ſagte er einſt im
Reichstage, daß er (der Reichskanzler (D. R.), ſo

gut, wie er ſchließlich zum Civilſtandsgeſetz gekommen
iſt, auch in der Geſetzgebung über Kirche und Schule
dahin kommen werde, die wirkliche Befreiung der

zu bringen, welche ihr gebührt, nämlich ſich aufzu
bauen auf der Ueberzeugung der Einzelnen auf wirk
licher Gemeindefreiheit und danach ſie zu geſtalten.“
Die Pflege des Geiſtes, die Entfaltung aller ſittlichen
Kräfte beſtimmte Virchows Thaten immer, wann und
wo er in die Oeffentlichkeit trat.

Es wurde dem Verſtorbenen niemals ſchwer, dieſe
enge Beziehung zum Volke zu finden. Trotz aller
Ehrungen, nach denen er nie geſtrebt hat, iſt er ein
ſchlichter Bürger geblieben. Virchow hat uns in
einem langen Leben gezeigt, daß Könige und Kärrner
doch im Grunde daſſelbe Band umſchlingt. Möchte
Virchow's ben und Wirken Vielen ein Mahner ſein,
damit ſich die Kluft zwiſchen „Gebildeten“ und „Un-
gebildeten“ immer mehr ſchließe. Als Sohn des Volkes
war er geboren, ſo hat er auch gewirkt und gelebt
bis zum Tode.

Politiſche Ueberſicht.
Dem Präſidenten Rooſevelt ging, wie „Wolffs

Bureau“ vom Donnerstag aus NewYork meldet, als
eine der erſten Sympathiekundgebungen das nach
ſtehende, Poſen, den 4. d. M. datirte Telegramm zu:
„Gemeinſam mit allen Amerikanern preiſe ich die
Vorſehung, welche Jhr Leben vor dem ſchrecklichen
Unfall bewahrte. Wilhelm J. R.“ Präſident Rooſevelt
erwiderte telegraphiſch: „Jch würdige wärmſtens
Euerer Majeſtät Sympathietelegramm.“

Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich hat einen Befehl an die Flotte
erlaſſen, in welchem er in huldvollſter Weiſe der
Betheiligung der Kriegsmarine an den internationalen
Actionen im Mittelmeer und ſpäter in China ge
denkt und ſeine vollſte Anerkennung für die Leiſtungen
der an den gemeinſamen Uebungen betheiligt ge
weſenen Perſonen der Kriegsmarine, des Heeres und
der Landwehr ausſpricht. Erzherzog Franz Ferdinand
iſt zum Admiral der Flotte ernannt worden. Der
Kaiſer und der Erzherzog Rainer ſind mit ihrem
Gefolge am Donnerstag Abend von Pola abgereiſt.
Auf eine Anſprache, welche der Marinekommandant
Freiherr v. Spaun auf dem Bahnhofe hielt, ſprach
der Kaiſer ſeine Befriedigung und ſeine Freude über
den Fortbeſtand des traditionellen glorreichen Geiſtes
der Marine aus und drückte auch dem Corps
kommandanten Feldzeugmeiſter Succovaty, ſowie dem
Regimentskommandeur Oberſt Buttler ſeine beſondere

Zufriedenheit aus. Jn Agram hat die Ver
kündung des Standrechts ernüchternd auf die krogti
ſchen Hitzköpfe gewirkt. Die ſerbiſche Bank in Agram
wurde unter militäriſchen Schutz geſtellt, da Droh
briefe vorliegen, daß ſie in die Luft geſprengt werden
ſoll. Viele Verhaftete betonen, daß ſte von Agita
toren bezahlt wurden. Jn Semlin herrſcht eine der
artige Erregung, daß dorthin, ſowie nach Sißek, wo
ernſte Judenkrawalle drohen, Militär entſendet wurde
Der Redacteur des ſerbiſchen Blattes „Srbol
Mandrovic, iſt nach d geflüchtet.
Druckerei hat alle ſer aErſchei S
bot

Dieſe

Schule herbeizuführen und die Kirche in die Stellung

hat am Freitag vor dem Kriegsgericht in Nantes
ſtattgefunden. Der Zuhörerraum war übervoll. Der
Angeklagte geſtand die Anklagepunkte zu und ſagte
Jch mußte zwiſchen meiner militäriſchen Pflicht und
meinem Gewiſſen wählen. Jch wußte, welche ſchreck
lichen Folgen die Gehorſamverweigerung haben würde
ich wußte, daß ich vor Jhnen als meinen Richtern
ſtehen müſſe, aber ich wußte auch, daß ich vor einen
anderen Richter treten müſſe, Gott. Einige Damen
riefen Bravo. Darauf begann die Zeugenvernehmung.
Ueberraſchend ſchnell wurde übrigens der Prozeß be
endet, und noch überraſchender muß das milde
Urtheil wirken. Der Oberſtleutnant von Saint
Rémy wurde nämlich von der Anklage, einem
militäriſchen Befehle nicht gehorcht zu haben, freige
ſprochen, aber zu einem Tage Gefängniß ver
urtheilt, weil er ſich geweigert habe, einer Re
quiſttion der Civilbehörde Folge zu leiſten. Jn
der Bretagne gab es unter dem Kaiſerreich 858

Ordensanſtalten, vor zwei Monaten betrug ihre Zahl
4945; unter der „gottloſen“ Republik hatten ſie ſich
alſo um 4087 vermehrt. Gewaltſam oder gütlich
wurden genau 55 geſchloſſen, für die keine Ge
nehmigung verlangt war. Es giebt ſomit noch
immer 4890 Ordensniederlaſſungen in den bretoniſchen

Departements, und der ganze Lärm, ſowohl auf
Seiten der Angreifer, wie der Vertheidiger war
weſentlich Spiegelfechterei. Um zu verhindern, daß
die Schüler der geſchloſſenen Nonnenſchule zu
Juigner in eine weltliche Volksſchule eintkreten, hat
die Marquiſe de Juigner, welche ihr Lehrerin Examen
gemacht hat, eine eigene chriſtliche Schule errichtet
und der Behörde mitgethetlt, daß ſie ſelbſt die Leitung
dieſer Schule übernehmen werde.

Niederlande. Jn den Kämpfen gegen die
Atchineſen ſtnd die Holländer einmal wieder ſteg
reich geweſen. Das Blatt „Nieuwe Rotterdamſche
Courant meldet aus Batavia: Holländiſche Truppen
haben zwei befeſtigte Orte des Stammes der Gajoes
im Gouvernement Atchin genommen, wobei 83 Gajoes
getödtet und 58 Gewehre erbeutet wurden. Die
Holländer verloren einen Leutnant und vier Mann.
Ein Leutnant, ein Sergeant und ſechs Mann wurden
verwundet. Der Prätendent des Sultanats iſt ge
flohen und wird von einer Colonne verfolgt.

Südafrika. Die Eingeborenen Süd
afrikas, im Kriege gegen die Buren Englands
Freunde, fangen jetzt an, den Briten ſehr unbequem
zu werden. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Kenhardt (Kapcolonie) vom Donnerstag telegraphirt
Gerüchtweiſe verlautet, daß ein Trupp von etwa
60 Damara Eingeborenen ſeit dem Friedens
ſchluß im äußerſten Nordweſten des KenhardtDiſtrikts
längs des Oranjefluſſes nahe der deutſchen Grenze
herumſtreift, Kaufläden plündert und aller
hand Ausſchreitungen begeht. Die Gerüchte
ſind ſo weit als richtig beſtätigt, daß es für noth
wendig erachtet worden iſt, eine Expedition dort
hin zu entſenden, die jetzt zuſammengeſtellt worden
iſt. Wie es heißt, beabſichtigen die deutſchen Be
hörden, an die die Farmer ſich gewandt haben, gleich
zeitig etwas gegen die Damaraleute zu unternehmen.
Jn dem Gebiet, das die Eingeborenen heimſuchen, iſt
ſehr ſchwer vorwärts zu kommen, da die Pferde 10
Meilen vorher verlaſſen und der Reſt des Weges zu
Fuß zurückgelegt werden muß, wobei Lebensmittel und
Schießbedarf von den Eingeborenen zu tragen ſind.

Das Penſum des Kapparlaments wird
immer umfangreicher. Der Premierminiſter Sir
Gordon Sprigg hat der Geſetzgebenden Verſammlung
am Donnerstag vier Geſetzentwürfe vorgelegt
Der erſte ver einen AnleiheCredit von 2795 000
Lſtrl. zur Verbeſſerung der Häfen der Tafelbai, von
Port Elizabeth, Eaſt London und der Moſſelbai;
er zweite betrifft den Bau von Bewäſſerungsar
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ſich hören. Nach einer ReuterMeldung erließen ſie
in Kanton am Donnerstag eine Bekanntmachung, in
der ſie das Volk aufreizen, die Ausländer nieder
zumetzeln. Man glaubt, daß der am Mittwoch
begonnene Bau der Kanton--Hankau Eiſenbahn ſowie

die für die Bezahlung der Jndemnität getroffenen
Maßnahmen den Erlaß der Bekanntmachung veran
laßt haben.

Mittelamerika. Die Wirren in Haiti
haben den Gedanken einer amerikaniſchen Inter
vention lebhaft erörtern laſſen. Jetzt erklärt, wie
„Wolffs Bureau“ vom Donnerstag aus Waſhington
meldet, Unterſtaatsſekretär Adee das Gerücht, daß das
Staatsdepartement die Annexion von Haiti erwogen
habe, für völlig erfunden. Das Staatsdepartement
ziehe dieſe Frage „augenblicklich““ nicht in Betracht.

Der Nachdruck liegt auf dem Wort „augen
blicklich“. Ueber kurz oder lang wird der ameri
kaniſche Jmperialismus ſeine Fänge wohl auch nach
jenem Negerſtaat ausſtrecken. Die Durch
ſuchung des Hamburger Dampfers „Marko-
mannia“ und die Beſchlagnahme der an Bord vor
gefundenen Waffen und Munition erfolgte, wie
„Wolffs Buregu“ am Freitag meldet, durch das die
Flagge des Prätendenten Firmin führende Kanonen
boot „Créète a Pierrot“, deſſen Kommandant ſpäter
den Dampfer wieder freigab. Die „Markomannig“
ſetzte ihre Reiſe fort. Unter den Vertretern der
Mächte in Haiti iſt eine Stimme darüber, daß das
Kanonenboot „Créte à Pierrot“ nicht als Schiff
einer kriegführenden Macht angeſehen werden kann,
ſo daß die Durchſuchung des deutſchen Dampfers und
die Wegnahme der Waffen und Munition ſich als
Seeraub darſtellt.

Deutſchland.

Sept. Der KaiſerBerlin, 6 hatte am
Donnerstag Abend in Poſen mit dem Reichskanzler
Grafen Bülow vor deſſen Abreiſe eine Beſprechung.
Geſtern Vormittag hörte er den Vortrag des Miniſters
Budde und hatte nachher eine Beſprechung mit dem
Oberbürgermeiſter Witting. Die Kaiſerin be
ſuchte geſtern Vormittag Arbeiterwohnhäuſer. Am
Freitag Mittag hat das Kaiſerpaar die Rückreiſe
nach Potsdam angetreten.

(Dank des Kaiſers.) Der Oberbürger
meiſter von Poſen hat nachſtehende Bekanntmachung

erlaſſen „Se. Majeſtät der Kaiſer haben mich in
überaus gnädigen Worten zu beauftragen geruht, der
Bürgerſchaft von Poſen nochmals ſeinen kaiſerlichen
Dank und huldvollſte Anerkennung für den ſchönen
Empfang und für die von echt vaterländiſchen
Empfinden getragene Aufnahme auszuſprechen.
Das erlauchte Kaiſerpaar hat ſich in unſeren Mauern
wohl gefühlt und ſcheidet von uns mit dem Bewußt
ſein froh verlebter Tage voll Feſtesglanz und
patriotiſcher Erhebung. Des mir gewordenen aller
höchſten Auſtrages entledige ich mich hiermit freudig
bewegten Herzens.“

(Der Reichskanzler) iſt am Freitag aus
Poſen wieder in Berlin eingetroffen.

Gur Theilnahme an den Kaiſer-
manövern) ſind Lord Roberts, der engliſche
Kriegsminiſter Brodrick und die Generäle Kelly
Kenny, French und Jan Hamilton Freitag Vormittag
in Berlin eingetroffen.

(ie Poſener Rede des deutſchen
Kaiſers) wird ſeitens der polniſchen ausländiſchen
Blätter nicht gerade freundlich beurtheilt; es wird
aber der Unterſchied gegen die Marienburger Rede
betont und zugegeben, daß die poſener Rede be
ruhigend wirken wird. Erzbiſchof v. Stablewski
wird heftig angegriffen, weil er an dem Em
pfange beim Kaiſer theilgenommen das Verhalten
des Erzbiſchofs müſſe auf das geſammte Polenthum
einen traurigen Eindruck machen.

Die Duelldemonſtration in Gum-
binnen) für den Oberleutnant Hildebrandt hat be
kanntlich das Nachſpiel gehabt, daß zwei Offiziere
zur Dispoſttion geſtellt und ein dritter zum Train
verſetzt worden iſt. Schärfere Strafen haben der
Kommandeur des Gumbinner ArtillerieRegiments,
Oberſtleutnant Weiß, und der Abtheilungs Komman
deur, Major Dyckerhoff, erhalten. Dieſen iſt nach
dem „Militärwochenblatt“ der Abſchied bewiligt
worden.

on der Marine.) Der Transport der
gbgelöſten Beſatzung S. M. S. „Cormoran“ ift per
Dampfer „Karlsruhe“ am 2. Sept. in Aden einge
troffen und hat am ſelben Tage die Reiſe nach Port
Said fortgeſetzt. S. M. S. „Stoſch“ iſt am 1.
Sept. in Vigo (Spanien) eingetroffen und geht am
4. Sept. von Madaira in See. S. M. S.
„Loreley“ iſt am 1. Sept. in Vorna eingetroffen und
geht am 4. Sept. von dort nach Konſtantinopel in
See. S. M. S. „Fürſt Bismarck“ iſt am 1.
Sept. von Kobe in See gegangen, 2. Sept, in
Jßznukuſhirna (Japan) eingetroffen und geht am 4.
Sept. von dort nach Chemulpo (Koreag) in See.
S. M. S. „Geier“ iſt am 2. Sept. von Shigkwan

in See gegangen und am 3. Sept. in Wuſung ein
getroffen. S. M. S. „Thetis iſt am 3. Sept.
von Shanghai nach Kobe (Japan) in See gegangen.
S. M. S. „Panter“ iſt am 2. Sept. von St.
Thomas nach Port au Prince (Haiti) und S. M.
S. „Gazelle“ am 3. Sept. von La Guayra nach
Curagao in See gegangen

Colonialpoſt) Die Nothlage der
Kamerungeſell ſchaften iſt, wie ein Berliner
Lokalberichterſtatter meldet, am Dienſtag in einer ſtark
beſuchten Verſammlung von Actionären im Hotel
Briſtol erörtert worden. Jm Juli iſt die Liquida
tion der Kamerun-Hinterlandgeſellſchaft, der Deut
ſchen Handelsgeſellſchaft „Kamerun“ und der Handels
und Plantagengeſellſchaft „Südweſt-Kamerun“ be
ſchloſſen worden. Wie der gerichtliche Liquidator in
der Verſammlung am Dienſtag mittheilte, iſt der
Stand der Geſellſchaften derart ſchlecht, daß, wenn
nicht ſofort Schritte zur Reconſtruction unternommen
würden, der Concurs aller Geſellſchaften unvermeidlich
ſei. Jhre Paſſiven betragen 300 000 Mk., die in
Afrika vorhandenen Activen dürften bei zwangsweiſem
Verkauf einen Ausfall von über 200 000 Mk. er
geben. Die Hauptgläubiger der beiden erſten Geſell
ſchaften haben ein Gutachten des Dr. Scharlach ein
geholt, wonach die Mitglieder aller drei Geſellſchaften
für deren Schulden oder den Ausfall darauf perſön
lich verantwortlich ſeien. Zur Vermeidung von
weiteren Verluſten durch den Concurs haben die
Hauptgläubiger unter der Vorausſetzung genügender
Betheiligung ſeitens der Geſellſchafter vorgeſchlagen,
zur Reconſtruction der Geſellſchaften eine neue Ge
ſellſchaft zu gründen, welche die Activen der drei
Geſellſchaften übernehmen ſoll. Da die ſämmtlichen
Activen der „KamerunHinterlandgeſellſchaft“ der
Firma Weber und Schaer, Hamburg, verpfändet
bezw. zum Eigenthum übertragen worden ſind, letztere
davon auch bereits Beſitz ergriffen und ferner auch
gegen die „Deutſche Handelsgeſellſchaft Kamerun“
einen Arreſt für einen größeren Betrag telegraphiſch
erwirkt hat, da außerdem bereits mit der am 10.
Auguſt von Hamburg abgegangenen und am 4.
September in Kamerun fälligen Poſt ſeitens mehrerer
Gläubiger vollſtreckbare Urtheile nach Kamerum ge
ſandt worden ſtnd, ſo ſei die Durchführung der ge
planten Reconſtruckion vor dem 4. September er
forderlich Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen,
die Neugründung einer Geſellſchaft unter der Firma
„Deutſche Kamerungefellſchaft“ mit einem Kapital
von 500 000 Mk. Worzünehmen. Die neue Geſell
ſchaft übernimmt Activa und Paſſiva der aufgelöſten
drei Geſellſchaften, und zwar ſind hiervon 390000
Mark zur Befriedigung der Gläubiger, weitere 200 000
Mark als Betriebskapital in Ausſicht genommen.
Die zu Protokoll gegebenen Betheiligungen betrugen
in der Verſammlung 290 000 Mk. Der Reſt ſoll
noch in der demnächſt einzuberufenen Generalver
ſammlung gezeichnet werden.
ä

Volkswirthſchaftliches.
Gründlich blamirt hat ſich die agrariſche

Centrale für Viehverwerthung. Jn der
Conferenz, in welcher der Landwirthſchafts
miniſter mit den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden
von Poſen in der letzten Auguſtwoche über die Ver
ſorgung der Stadt Poſen mir Fleiſch für die Kaiſer
tage berieth, verſprach der Leiter der Viehcentrale,
Oberamtmann Ring, „das in anderen Gegen
den in reich lichem Maße vorhandene Vieh nach
Poſen zu lenken, um die Stadt vor Verlegenheiten
zu bewahren Nach der „Poſt“ machte ſich Abg.
Ring anheiſchig, „auf Erfordern des Miniſters täglich
jede gewünſchte Ouantität Schweine und fonſtiges
Vieh nach Poſen zu ſchaffen, und zwar zu einem
Preiſe, welcher erheblich geringer iſt, als der gegen
wärtige Poſener Marktpreis“. Auf die Frage, wie
die Centrale für Viehverwerthung dieſes Verſprechen
erfüllt hat, giebt nunmehr die „Allg. Fleiſcherztg.“
folgende Antwort: Jm Ganzen ſind von der Centrale
für Viehverwerthung 1 30 Schweine nach Poſen
geſchickt worden, und auch dieſes konnte ſie nur, indem
ſie den Berliner Markt ſo gut wie unbeſchickt ließ,
denn nur 6 Schweine hatte ſie am Sonnabendmarkt
in Berlin und am Mittwoch gar keins. Die Zufuhr
der Centrale für Viehverwerthung hatte auch auf den
Schweinepreis in Poſen, wie die Schlachthofdirection
mittheilt, nicht den geringſten Einfluß. Der un
erhebliche Preisrückgang iſt eine Schwankung, wie ſie
auch ſonſt aus den verſchiedenſten Urſachen eintritt.
Aber auch das geringe Quantum Schweine, das die
Centrale nach Poſen geſchickt hat, iſt ihr ſehr ſauer
geworden. Jn der Thorner Gegend ſind die
Agenten der Viehverwerthungsgenoſſenſchaft herumge
fahren, um Schweine aufzukaufen. Sie haben erklärt,
jeden Preis zu zahlen da ſie dort keine Schweine
bekommen hätten, ſeien ſte nach Marienburg weiter
gefahren. Wie ſtimmt mit dieſen Erfahrungen die
Behauptung des Abg. Ring, das in andern Gegenden
in reichlichem Maße Vieh vorhanden ſei? Dieſe
Behauptung hat auch noch eine unzweideutige Wider

legung erfahren durch eine Antwort, die der Abg.
Ring Fleiſchermeiſtern in Wolfenbüttel er
theilt hat. Als dieſe von der Renommiſterei, daß in
anderen Gegenden reichlich Vieh vorhanden ſei, hörten,
wandten ſie ſich an die Viehcentrale mit dem Erſuchen,
doch von dieſem Reichthum auch Wolfenbüttel etwas
zukommen zu laſſen. Auf die Frage, ob die Cen
trale für Viehverwerthung in Berlin den Fleiſcher
meiſtern in Wolfenbüttel Schweine liefern könne,
antwortete Abg. Ring, daß die Centrale der Wolfen
butteler Fleiſcher-Fnnung Schweine liefern könne:
„iedoch nicht billiger als der jeweilige
Marktpreis“, und zwar nach Qualität 52 54
Mk. Abg. Ning offerirte aber den Wolfenbütteler
Fleiſchermeiſtern in dem Brief nur 50 Mecklen
burger Fleiſchſchweine von je 180 Pfund
Gewicht. Auf dieſe Thiere verzichtete die Wolfen
bütteler Schlächterinnung, da für ſie Schweine von
nur 180 Pfund nicht brauchbar ſeien, das ſei
unreife Waare, bei der viel Tara abzurechnen
ſei. Am Orte geſchlachtet würde ſtch der Centner
von ſolch unreifen Thieren auf etwa 70 Mk. ſtellen.
Man könne daher von dieſem Angebot keinen Gebrauch
machen. Trotzdem wagt die agrariſche Preſſe noch
von einen Fleiſchnothrummel zu ſprechen.

Provinz und Umgegend.
Langewieſen, 3 Sept. Ueber die Lage

der hieſtgen Darlehnskaſſe wird der „Henne“ in
Jlmenau mitgetheilt: „Einem unverbürgten Gerücht
zufolge beträgt das bei der Reviſton der hieſigen
Darlehnskaſſe feſtgeſtellte Defizit ca. 100 000 Mark.
Der frühere Rechner des Vereins, der Lehrer a. D.
Selmar Reinhardt, über deſſen Vermögen wahrſchein
lich das Concursverfahren eröffnet werden wird, ſoll
einen großen Theil von dieſer Summe als Hypo
theken ausgeliehen haben. Es iſt die Möglichkeit
vorhanden, daß Reinhardt das fehlende Geld auf
bringt. Soviel wir erfahren konnten, iſt die Friſt
zur Beſchaffung des Geldes mit dem 1. d. M. ab
gelaufen.

Könnern, 29. Aug. Zur Erinnerung
an Sophie Holle geb. Erich, die Marketenderin
der Füſtliere des 18. Regiments Zu Der ganzen
Anzahl weiblicher Helden, die direct mit der Waffe
in Männerkleidung, oder ſonſt hilfreich im Befreiungs
kriege mitgewirkt haben, gehört auch Sophie Holle, die
Marketenderin der 18er. Kuürzlich erſchien ein
Schriftchen, in dem ihre Erlebniſſe geſchildert ſind.
Sie war eine brave Soldatenfrau, die ihrem Gatten
dem Unteroffizier Holle, auch im wildeſten Kampf
getümmel nicht von der Seite wich, und mehr wie
einmal die Muskete ergriffen hat. Geboren iſt ſie
1782 in unſerer Stadt, hat ſich ſehr jung verheirathet,
wurde aber im 17. Der n ſchon wieder Wittwe,
heirathete aber bald wieder, Und zwar einen Magde
burger Soldaten, an deſſen Seite ſte im wildeſten
Kampfgetümmel bei Jena aushielt und den traurigen
Rückzug mitmachte. Das Ehepaar wurde dann weſt
fäliſch, floh aber und kam nach Berlin. Der Aus
bruch des Krieges führt ſie mit dem Regiment nach
Schleſien und von dort in Eilmärſchen nach Lützen,
wo ſie zum erſten Male einem Gefallenen die Uni
form auszieht, das Gewehr abnimmt und an der Seite
ihres Mannes „ſo gut es ging“ mitfeuert. Sie
macht Bautzen und die Schlacht an der Katzbach mit,
auch den Kampf bei Wartenburg an der Elbe und
zieht dann mit zur Völkerſchlacht bei Leipzig, wo die
Achtzehner faſt aufgerieben wurden. Jn der Neu
jahrsnacht von 1813 zu 14 macht ſie den Uebergang
über den Rhein bei Caub mit und zieht mit nach
Frankreich hinein, wo ſie bei Chalons nach dem Kampfe
vom alten Blücher angeſprochen wird und wohnt dem
blutigen Treffen von Montmartre vor Paris bei.
Der erſte Pariſer Frieden führt das Regiment nach
Sedan in Garniſon, ſpäter nach Luxemburg, aber mit
der Rückkehr Napoleons von Elba geht es wieder in
den Krieg, nach Ligny, Waterloo und zuletzt wieder
nach Paris. Der zweite Pariſer Frieden führte ſie
nochmals nach Sedan, und hier wird ihr Mann im
Streit von einem Kameraden erſtochen, ſie kehrt als
Wittwe nach Deutſchland zurück, wo ſie als Achtzigerin

nach ſorgenvollem Leben ſtarb. (S.Ztg)
t Altenburg, 29. Aug. Nachdem die Kurſe

für Buchführung, welche die gemeinſame Hand
werkskammer von Altenburg und Reuß j. L. in den
Städten Schmölln und Roda verſuchsweiſe ver
anſtaltet hat, unter den Handwerkern ſolchen Anklang
gefunden haben, daß ſich mehr Theilnehmer meldeten,
als zugelaſſen werden konnten, ſollen ähnliche Kurſe
auch hier ſowie in Gera, Schleiz, Triebes, Meuſel
witz, Ronneburg und überall da ſtattfinden, wo ſie
begehrt werden. Dieſe Einrichtung wird ſich ſicher
bewähren, und aus ihr wird der Gewerbeſtand ſo
manchen Vortheil ziehen. Jn der Flur von
Oberndorf wurde einem Gerichtsvollzieher,
während er Feldfrüchte in der Flur pfändete, der
abgelegte Rock geſtohlen.



Jagd-
Gamasehen

Hildebraudt Rulffes,
Duchhaudlung,

WMaaßgeſchäft für feine Herrenkleider.

ſ,ÄÄÜÄ,, aPechnikum Dlektra
Berlin Neandsrstr. 4.

MaschinenbauPlektrotechnik
Grosse WerkKstätten,

Keins Fachkenntnisss erforderlich.
Cursus für Einjährig- Freiwillige

Prospekt frei.

Sparſam
Hanusfrauen

verwenden

mit
Vorliebee

Elfenbein- Seife und
Veilchen-Seifenpulver

Marke „Blefant e
von

Günther Haussner,
Chemmitz-Kappel.

Jn faſt allen Materiglwagren- und
Seifengeſchäften zu haben.

Barometer,
Thermenmneter

Rathenotver Beillen
und Pincenez

empfiehlt billig und gut

Wilh. Schuler, Rartt

Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.
Schirmbezüge in 1 Stunde, Reparaturen ſofort.

7

J 7 4., 6., 7.. 8. u. 9. October SZiehung in gorin im Ziehungssaale der
Kgl. General-Lotterie-Direction. 500 000 Loose. S

a Lotterie
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete

J loose a t. 9. 90 e
16870 Geldgewinne, on

5750
o Abzug: h

Haupt
Gewinn

Haupt
Gewlan

Haupt
Kowlnn

aupt

2 à 10000 20000

Mt. an, Steppdecken v. 240 Mk. an, DBaunen-Steppdecken v. 24 Mk. an,

J 7,50 Mk. Linoleum, Mr. 90 Pf. Teppiche 8,50 Mk. Handtücher, Dßd.

Bettvorlagen 1,25 Mk. Sopha-Kiässea 90 Pf. Divandecken 8 Mk.
Poelle 2,50 Mk. Ferner einen großen Poſten Bronce-Waaren, Kunstgegen-

Stände, Hessmuster für die Hälfte des Preiſes.

A. AhWiüemamcl u Lage
etwas besseres zu liefern.

Ich empfehle und garantire einen absolut reinen

Ciütronemnmsaft.
Derselbe enthält weder Kkünstliche

Citronen- noch Salicylsäure.
Nützlieh und angenehm für Gesunde uud Kranke,

unentbehrlich im Haushalt und in der Käche,
Conditoreien, Hétels und überall da, wo man bisher frische C tros en verwendete

Anwendung der Citronensaftkur
Khenumatismus, Giceht,

Verdaunungsstörung, Verven leiden jeder Art, Gallen und
Blasensteine. Leber-, Magen- und Nierenleiden (Halsent-

Zzünduvwgen, Blutandrawg). Hantunreinigkeiten ete
Man beginne die Kur mit 2 Esslötfeln Essenz und steigere die Dosis um weitere

2 Löffel voll pro jeden Tag bis zum 10. Tage.
Von hierab gehe man wieder rückwärts, indem man pro Tag 2 Esslöffel Citronen-

saſt weniger zu sich nimmt.
Wer den Saſt gut verträgt und die Kur gewissenhaft ausführt, der wird überraschende

Erfolge erzielen
Während der Kur dürfte es rathsam sein, sich der Biere und schweren Weine zu

enthalten, man trinke Wein mit Wasser.
Citronensaſt soll möglichst nach dem Essen genommen werden, niemals bei wüchternem

Mogen, auch darf eine Citronenkur nicht unterbrochen werden.

Preis pro Liter 3 HIK., e Liter I, 69 Be I Liter 80
Liter 45 Pf.

Haupt- Niederlage Wilh. Kieslieh, Adler-Drogerie,
Mersegbnrg, Vntenplian.

S

Wraum Auguste Berger, Selfenhandlung-
S Lager von feuer und diebesſicheren

Geldſchränken,
Gelvſchränke zum Einmauern, Caſſetten und alle ſonſtigen ſicher
heitlichen Apparate der Neuzeit. Jch beſitze in Halle und Umgegend
die Vertretung und Lager der bedeutendſten Geldſchrankfabriken.

Adolf Sohultze, Schloſermſtr.,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 7.

Gebrauchte Schränke nehme gern in Zahlung. Reparaturen und
Trausporte werden ſachgemäß ausgeführt.

IKeimem Bee melhhrr?
10000 Mark Belohnung

Demjenigen, der bei Anwendung meiner Meihode nicht von ſeinem Bruchleiden vollſtändig
geheilt wird. Höchſte Auszeichnungen, Tauſende Dankſchreiben. Verlangt Gratisbroſchüre von

Dr. M. Reimanns, Balkenberg 334, Holland.
Da Ausland, Briefe 20, Karten 10 Pfg.

4Zu Auctionspreiſen
verkaufen wir, ſo Iamge Vorrath iſt, düverse Waaren mit unbedeutenden Web
fehlern, gRüverse Waaren aus einer Concurs-Maſſe ſtammend.

g Sehr günstige Selegenheitsküefe.
Ein Poſten hocheleg. Veppfehe von 8 Mk. an, Bortièren, Feuſter von 21/2

Große

e

Tischdecken 1,75 Mk, schlafdecken 1,50 Mk. Kameelhagardecken
3.50 Mk., Bett-Inletts 2,50 Mk., Betthbezüge 225 Mk. Betttächer 1,40 Mk.,

Verſand nach auswärts.

14 5000 20000
10 à 1000 10000
100 à 500 50000

100 15000
50 30000

I 16000 15-240000
Wohlfahrtsloose versendet: General-Debit

in Bevrlim, Breitestr. 5,
ind in Hamburg, Nürnberg, Münohen.

e Telegr. -Adresse: Glücksmüller.

Looſe in Merſeburg bei Louis Jehender,
Bankgeſchäft, Carl Brendel, Eigarren,

Gotthardtsſtraße 45.

44
3

S

S Szenten Su M. St

i t e wachte e cunnte S Sird mit großem Erfolge gegen a SzExtrakt mit Ka engliſche ünkbeit e u. unterſtützt re S S
S Knochenbildung bei Kindern. Fl. B. 2 Grring S Grüne Appkhekre, Zerlin Changree Brrage 10 S

c en in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. S O

Neu!
O Ju dem feenhaft neueingerichteten, elektrif

Achtung!
Wo ist der Treffpunkt aller

ch beleuchteten Blumen- Saal. D.

Sie on Halle g. 6,Böhmische Bierhalle, Tat vans-
ſtraße 6.Wo alltäglich eine erſtklaſſige DamenOrcheſter Kapelle auf eigens dazu erbauter

Ergehenſ h für die beſte enuſikaliſche Unterhaltung ſorgt.

Ergebenſt ladet ein J rohGustav IIelbig, lter Retſeburger.
Für gute Küche, ff. Biere iſt beſtens geſorgt.

Morgen Montag
hausſchl. Wurſt.

G. Fischer, Str.

Kauch-Cluh „Braſil.
Sonntag den 7. September

Tänzchen in Niederbeuna
GGBahnhof).

Bei ungünſtiger Witterung per Bahn 2 Uhr
35 Minuten.

Automaten Reſtaurant

„Geiſelſchlößchen.
Jeder Gaſt ſtaunt über meine

neueſten Sprechautomate.
Dieſelben ſprechen und ſingen ſo laut und

deutlich wie ein Menſch, ſpielen ſo naturgetrett,
wie eine ſtarke Muſikkapelle und ſind das Neueſte
was der Menſch je erfunden hat.

Außerdem bieten meine vielen Automate,
Muſikinſtrumente und ſonſtige Sehens
würdigkeiten und Raritäten jedem Beſucher
angenehme Unterhaltung.

Jch lade zu einem Beſuch ſreundlichſt ein
Julius Grobe gen. der grobe Jule.

Bahnhof Frankleben.
Sonntag den 7. d. M. Erntedankfeſt,

von Nachmittag 3 Uhr an

e Tanzmnuſik,
wozu freundlichſt einladet

O. Erbäs, Gaſtwirth.

Strombad.
Sonntag

Günſe, Enten u. Hähnchen
Ausſchießzen.

Bobert Steraberg-

Biche,
Heute SonntaGünſe-, Enten n. Hähnchen

Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet I. Sehott.

Gr. InZum Erntedankfeſt
Sonntag den 7. d. M. ladet freundlichſt ein

Sebunke.
SohlKCop aus.

Sonntag den 7. September ladet zum

e Dankfeſt
freundlichſt ein H. Kirchhof

rettenSonntag den 7. d. M., zu meinem Ernte
danlfeſt, von abends 8 Uhr ab Tanzmuſik
wozu freundlichſt einlade. Otto Händler

Dauer's Reſtauration

Es ladet ein

Heute Sonntag

Anskegeln.

Venmemiem-
Gänſe, Enten HähnchenAuskegeln

Hellwig.
Gaſthaus

in Leuna
t ſtändiger Tapezierer“8 Leipzig ſein S imit We ar Von eennde u Sinne

Hochachtungsvoll Ernst Bissner.
SSohn.e Erntedankfeſt R

freundlichſt ein

Heute Sonntag
großes HähnchenAnskegeln,

Der Beſitzer.

Heute, ſowie jeden Sonntag von 3 Uhr ah

e Auskegeln.

Gänſe, Enten n. Hähuchen

Heute Sonntag

Jm Tzum heitern Blick

hält der „Club ſelb
mmer- V

höflichſt eingeladen werden.

Sonntag den 7. d. M. Tadet zum

Süchſiſcher Hof.

wozu Kegelfreunde ergebenſt einlade.

2 7Schützenhans.

Carl Landgraf
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Möbelfabrik
Halle a. S. Grosse Steinstrasse Nr. 79

Braut
Specialität:

Ausslattungen
in jecler Preislage.

Jede Stiläart. Prompte Bedienung Solide Waren.
Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Musterhücher stehen gern zu Diensten.
Lieferung franco durch eigene Geschirre.

Cheatre Uferini
Reichskrone.

Sonntag den September
Grosse iſiGala-Vorstellung.

Zum eiſten Male:
Mysterie Lenigme in Flammeé

Das ſtammende NRäthſel.
Das Verbrennen einer Dame auf offener

Scene unter Aſſiſtenz mehrerer Herren aus dem
Publikum Große Feuer u. FlammenJlluſion.

Dieſe wunderbare Jlluſion befriedigt die
Neugierigen, belehrt die Jugend, verſetzt Er
wachſene in Erſtaunen, intereſſirt Studenten,
bezaubert die Damen, entzückt die Gelehrten
und macht die Ungläubigen beſtürzt. Gekrönt
mit Lorbeeren der Welt, von ihrer Großartigkeit
ſpricht die ganze Welt.

Nur einmalige Aufführung!
Preise ver itaeSperrſitz Mk 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf.,

3. Platz 30 Pf. Kinder die Hälfte
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uh

Alles Nähere durch Tageszettel.
Alleiniger Jnhaber und Direction

Paoto Vſeriut.

Schiess-Club
Merseburgr-
Anſer Vergnügen

findet Sonntag den 7. Septeniber, Nach J
mittag, und abends von 8 Uhr ab im
„Caſino“ ſtatt. Der Vorſtand.

SL öpiüta.
Sonntag den 7. d. M., zur Feier des

Löſſener Kinderſeſtes, von abends 8 Uhr an,

e Tauzmunſik.
Nachmittag

e

Carl Küngler
Halle a. S.

Kauuſem Se
an besten auf

929
W

Möbel u. Waaren-Credithaus

Carl Ilümgleuw,
Halle a, S., 20 Große Ulrichſtraße 20,

Laden und erſte Gtage.
Dessau Askaniſcheſtraße 157.

Blumenzwiebeln.
Ich mache auch in dieſem Jahre auf meine großen Vorräthe in Blumenzwiebeln

S aufmerkſam, und kann ich ſelbige infolge günſtiger Ernte in einer ganz vorzüglichen Qualität
zu ſehr mäßigen Preiſen anbieten. Um es meinen werthen Abnehmern in der Wahl leichter zu
machen, habe ich gleich diperſe Sorten für ein Beet paſſend zuſammengeſtellt.

Z. B. 100 Stck. div. Zwiebeln, als Hyagzinthen,
DTulpen und Crocus, für 5 Mark.

Hyazinthen für Gläſer oder Töpfe (zum Treiben) von 25 Pfennig an. Das An
treiben der Zwiebeln auf Gläſer übernehme koſtenlos.

Hochachtungsvoll

W. Wittenbecher Handelsgärtner,
an Nenmnmarkitsthor 1.

Gänſe, Enten u. Hähnchen
Auskegeln.

Es ladet ein Albert Schmädlt, Gaſtw.
Bahnhof Riederbenna

Sonntag den 7. September

Krntedankkfeat,
Von abends 8 Uhr ab I Tanzmuſik.

Empfehle Gäuſebraten, div. Kuchen und
Freundlichſt ladet ein

Frde
Kaſſee.

ZAüäteasceh.

Kunstausstellung
im hieſigen Schloßgarten-Salon.
Geöffnet: Sonntags von 11—2 Uhr,

Mittwochs von 24 Uhr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.
Der Vorſtand des Kunſt Vereins

sind mnstreitige de besten
Vertreter:

Nahrzmas el

Mersebuvg.
P

Bau e aakrrade ageov.
a.

Zu erfragen

G.-V. Heiterkeit.
Sonntag den 7. September

Spaziergang nach Löpitz,
verbunden mit F. Tänzchen h daſelbſt.

Abmarſch 2 Uhr von der Neumarktsbrücke,
Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind willkommen

J

Buchdrucker-Verein

„Gutenber g.
e
e

Sonntag den 7. September

PFamilienausflug nach
W allen gdlor f.

Sammielplatz Waterloobrücke nach

mittags 2 Uhr. Der Vorſtand.
Unſere Gäſte werden hierzu freund

lichſt eingeladen.

e

30 auszuquartierende
Mannschaften

bringt unter I r Du am
Friedrich u. Annenſtr.Ecke.

nüchternen, unbeſcholtenen Mann,

e
C

Einen
der ſich als

Hierfahrer
eignet, ſucht Welzel, Domplatz.

Gewandtes, tüchtiges

Stubenmädchen
ſucht zum 1. October oder 1. November

Frau RegierungsRath Dittm ev.

Junger Mant,
welcher Luſt hat, Maſſage er. zu erlernen,

S geſucht. Spätere Anſtellung.
Halle a. S.,
Friedenſtr, 28.

Albrecit's Raturheilbad

Pakerlohrling erAkerlehrling ne
Halle a. S., Niemeyterſtr. 15.

2 3Junges gebild. Mädchen,
flotte Handſchrift, mit Comptoirarbeiten vertraut
ſucht Beſchäftigung in ſchriftlichen Arbeiten Gefl.
Off. u. G G an die Exped. d. Bl. erbeten
Junge anſſändige Herren,

welche geſonnen ſind einem theatr. Verein
beizutreten, werden gebeten, ihre werthe Adr.
unter W 1 e in der Exp. d. Bt. niederzul.

Ein erfahrener
m

wird ſofort geſucht. Zu melden beim
BaggerBetriebsführer ürke, Körbisvorſ.

Ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung
wird ſofort geſucht

BHelgrube 1 Tr.
Tüchtiges älteres

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. October

A. Welzel, Domplatz 10.
Suche tüchtiges Dienſtznädchen. Reiſe

vergütet. Frau Sehrödew,
Groß Lichterfelse, Margarethenſtr. 8.

Mädchen finden
D
D.

ſucht leichten Dienſt. Näh. Kirchſtraße 5.
Wegen Erkrankung des jetztgen ſuche ich

zum I. October vder ſofort

4 J d 9 J eer da e envon 16—17 Jahren, am liebſten vom Lande.
Oberbreiteftraße 22.

t Sal n etbei hohem Lohn zum 1. October geſucht
Mühle Ober-Benng.

Suche ſofort ein junges Mädchen als
e FS

zu erfragen
Teichſtraße 6 a.

w. Zökagacregngn eAunfwngr tung

m neSzoen2u eine SoHierzu eine Beilage.



Nr. ullageProvinz und Umgegend.

I Halle, S. Sept. Geſtern wurden auf dem Süd
friedhofe die Ehefrau und drei kleine Kinder
des Lageriſten Rudolf hier mit einem Male be
erdigt. Wie bekannt, batte die Frau ihre zwei
älteren Kinder zuſammengebunden und in die wilde
Saale geſtürzt, ſie ſelbſt war dann mit dem Jüngſten
auf dem Arm nächgeſprungen und hatte gleich den
Kindern den Tod in den Wellen gefunden. Die
Leichen wurden noch am ſelben Tage gefunden. Der
Grund zu dieſer ſchrecklichen That lag darin, daß ſich
der Ehemann von ſeiner Fran wegen deren Untreue
ſcheiden laſſen wollte. Ein anderer Mann hatte das
Eheglück der Beiden geſtört und hat ſomit den Tod der
Frau und der unſchuldigen Kinder auf dem Gewiſſen.
Der Mann war der Verzweiflung nahe, als er Ab
ſchied von den drei kleinen Leichen nahm. Der
Handelsmann Knabe im nahen Böllberg machte
ſeinen Leben durch Erhängen ein Ende, er hinter
läßt eine zahlreiche Familie in dürftigen Verhältniſſen
Knabe zeigte in den letzten Tagen große Schwermuth,
hervorgerufen durch das ſchlecht gehende Geſchäft und

die vielen Außenſtände, von denen nichts oder nur
ſehr wenig einzubekommen war.

T Halle, 6. Sept. Der Allgemeine Conſum
verein ſtieß geſtern in einer außerordentlichen General
verſammlung den ablehnenden Beſchluß der letzten
Generalverſammlung, betreffend die Errichtung
eines Centrallagers und einer Bäckerei,
wieder um und beſchloß mit 553 gegen 444 Stimmen
bei zahlreichen Stimmenenthaltungen, ſich ein derartiges

Inſtitut zu ſchaffen.
Delisſch, 4. Sept. Bei dem heutigen

Brigademanöver, das in dem Gelände zwiſchen
Delitzſch und Bitterfeld, in der Nähe der Ortſchaften
Benndorf und Rödgen, zwiſchen dem 93. Regiment
(Deſſau) und dem 36. (Halle) ſtattfand, ereigneten
ſich nach der S.Ztg. mehrere bedauerliche Unfälle.
Ein Artilleriſt wurde von einem Geſchütz überfahren
und ſchwer verletzt. Ungleich höher war die Zahl der
Opfer, welche die für dieſes Jahr gerade annormale
Hitze erforderte. Dem Vernehmen nach ſind vom
93. Regiment, das vor dem Eintritt in das Gefecht
bereits den weiten Weg von Gräfenhainichen, wo es
die letzte Nacht im Quartier geweſen, zurückgelegt
hatte, über 90 Mann kampfunfähig geworden, 5
Mann ſind vom Hitzſchlag getroffen, davon ſind 3
Mann todt, 2 ohne Beſinnung. Abends bezog das
1. und 2. Bataillon der Dreiunneunziger nebſt
Kavallerieabtheilungen in unſerer Stadt Quartier,
das 3. Bataillon lag in der Nähe im Biwak. Die
Sechsunddreißiger liegen in den Dörfern zwiſchen hier

zund Halle. Morgen zieht ſich das Manöver in die
Nähe von Eilenburg.

t Heiligenſtadt, 5. Sept. Ein furchtbares
Hagelwetter hat geſtern im Süden des Eichs
feldes gewüthet. Jm Umkreis von über einer Meile,
in den Fluren von Dingelſtädt, Wieſenfeld, Ers
hauſen, Großbartloff und Effelder, hat der Hagel
ſämmtliche noch im Felde ſtehende Frucht zerſchlagen.
Die ſchon abgemähte Frucht iſt wie ausgedroſchen,
das Obſt iſt von den Bäumen abgeſchlagen und liegt
wie geſäht umher. Viele Hundert Fenſterſcheiben
ſind zertrümmert. Heute früh lagen die Eisſtücke
noch fußhoch. Ein Hagelwetter wie dieſes iſt in
unſerer bergigen Gegend noch nicht zu verzeichnen
geweſen. In Heiligenſtadt ſchlug der Blitz in die
elektriſche Lichtleitung, ſo daß bis abends s Uhr
das elektriſche Licht verſagte.

4 Roßla, 4. Sept. Von einem ſchweren Ge
witter wurde heute unſer Ort überzogen, bei dem
Hagelkörner in der Größe von Taubeneiern ſielen.

t Quedlinburg, 4. Sept. Eine unglaub
liche Rohheit begingen kürzlich abends vier
Burſchen, indem ſie ein 17 jähriges Mädchen am
Schiffbleek, das dort auf der Mauer der Brücke ſaß,
rückwärts ins Waſſer ſtießen und ſich aus dem
Staube machten. Nachdem das Mädchen dreimal
untergeſunken, ſich aber immer wieder emporgearbeitet
hatte, kam auf ihr Hilfegeſchrei ein junger Mann
herbei, der ſte vor dem ſicheren Tode rettete. Hoffent
lich gelingt es, die Verbrecher, die ſich an dem wehr
loſen Mädchen vergriffen, zu ermitteln.

t Koburg, 5. Sept. Eine ſchreckliche Blut
that iſt geſtern im benachbarten Lauſcha verübt
worden. Die 16 jährige Ella Brodowsky, eine ſym
pathiſche hübſche Erſcheinung, war, da ſte keine
Eltern mehr beſaß, im Haushalte ihres Onkels, des
Bahnhofsvorſtehers Ludwig in Lauſcha, thätig.
Geſtern Nachmittag erhielt ſie den Auftrag, Beeren
im Walde zu ſuchen, hatte jedoch ſonderbarerweiſe
Scheu ſollte dies eine Ahnung des Unglücks ge
weſen ſein allein zu gehen, und bat darum eine
Freundint um ihre Begleitung. Letztere war jedoch
verhindert, und ſo machte ſich Ella B. allein auf
den Weg. Eine Stunde nach ihrem Fortgange,

wenige Minuten darauf. Ein Unhold, denn um ein
ſchändliches Sittlichkeitsverbrechen handelte es ſich,
hatte ihr ein Meſſer durch den Hals geſtoßen, ſo
daß die Spitze links unterhalb der Wange herausſah,
und dabei die Schlagader getroffen. Die Kleider
waren zerriſſen und beſchmutzt und alles deutete darauf
hin, daß ein verzweifelter Kampf ſtattgefunden haben
mußte. Die einzigen Worte, die die Aermſte bei
ihrer Auffindung noch hervorbrachte, waren „Ach
Gott, helft mir,“ und als die Frauen eilends mit
Waſſer zurückkehrten, war ſie ſchon verſchieden, ohne
noch Angaben über die Perſon des Thäters machen
zu können. Bezüglich des letzteren hat ſich der Ver
dacht auf einen Zimmergeſellen gelenkt, der erſt vor
einigen Tagen im Orte Arbeit gefunden hatte, geſtern
jedoch wieder entlaſſen worden war. Jhn hat man
um jene Zeit im Walde verſchwinden ſehen in der
Richtung, die das Mädchen zuvor eingeſchlagen
hatte. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den
Geſellen wieder aufzufinden. Auf dem Mordplatz
fand ſich ein Männertaſchentuch, das vielleicht eine
Handhabe für die Entdeckung des Thäters abgeben
wird. Von jener Stelle hat ſich das Mädchen noch
25 Schritte fortgeſchleppt und iſt dann zuſammen

gebrochen. (S.Ztg.)Groß Dölzig, 4. Sept. Der Schneider
meiſter Graf von hier fuhr geſtern mit ſeinem
Kinde nach dem Felde, um Getreide zu holen.
Bei Aufladen zogen die Pferde plötzlich an, ſo daß
das ſechsjährige Kind, welches in der Schoßkelle ſaß,
herausfiel und über fahren wurde. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Oberhaid, 4. Sept. Ein hieſtger Bauer
wurde auf der Hühnerjagd von zwei Nimroden
gleichzeitig an geſchoſſen; ein Schuß traf das Ge
ſicht, der andere den Arm.

t Quedlinburg, 5. Sept. Ein furchtbares
Unwetter wüthete geſtern Abend hier und in der
Umgegend. Faſt eine Stunde lang tobte ein
ſchweres Gewitter unaufhörlich zuckten die Blitze und
rollte der Donner. Der Regen goß mit Hagel ver
miſcht in Strömen hernieder und ſetzte die Straßen
bald fußhoch unter Waſſer. Vom Blitze ſind Häuſer
und Bäume in größerer Zahl getroffen. So fuhr
ein Strahl in den am Ende der Goldſtraße gelegenen
Stadtthurm, den ſogenannten „Schreckensthurm“,
ſchlug einen Theil der Schieferbedachung herab und
nahm dann ſeinen Weg an der Leitung des Fern
ſprechers abwärts in das unmittelbar am Thurm ge
legene Wohn und Lagergebäude der Wehrenpfennigſchen
Gärtnerei. Die Bewohner kamen mit dem bloßen
Schrecken davon.

Leipzig, 6. Sept. Es iſt nunmehr auf
Grund der gerichtlichen Erhebungen an der
Unfallſtelle die ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen die
Leiter der Arbeiten am Schönefelder Waſſerthurm ein
geleitet worden. Die Beerdigung der Opfer der
furchtbaren Kataſtrophe findet im Laufe des
heutigen und morgigen Tages ſtatt, und zwar auf
den Friedhöfen der Wohnorte der Verſtorbenen.
Die meiſten der Verunglückten wohnten in Schöne
feld ſelbſt.

t Eiſenach, 4. Sept. Von der Wartburg
wurden am Abend des Sedantages nicht weniger
venn 16 Bis marckfeuer deutlich wahrgenommen.

Die von der Nothlage
der Hauseigenthümer hanudelnden Artikel

in Nr. 198 und Nr. 204.
(Eingeſandt.)

Bei Vergleichung obiger Artikel gelangen wir zu
folgenden Reſultaten:

1) Der Satz im zweiten Eingeſandt, daß ſeit Ein
führung der Selbſteinſchätzung kaum eine gerechtere
Steuerveranlagung denkbar iſt, iſt an und für ſich
wohl richtig doch vergißt der Einſender oder ſcheint
nicht zu wiſſen, daß die EinſchätzungsCommiſſtonen
ſelbſt an den gewiſſenhafteſten Selbſteinſchätzungen
mit großer Härte die Steuerſchraube anlegen Und
dieſelben illuſoriſch machen, wofür die zahlreichen
Reclamationen genügende Beweiſe abgeben.

2) Der Paſſus im zweiten Artikel, daß Staat
und Commune zur Erfüllung ihrer Aufgaben Geld
brauchen, enthält keine Entgegnung- und konnte weg
bleiben, weil derſelbe Gedanke ſchon zur Anfang des
erſten Artikels deutlich hervorgehoben wurde.

3) Wenn der zweite Einſender ſagt, daß der
Hausbeſittzer nicht mehr vom Grundſtück zu verſteuern
habe, als ihm dieſe Einnahmequelle einbringt, und
daß die Grundſtücke ſich noch beſſer verzinſen als die
Preußiſchen Conſols, ſo befindet er ſich in einem ge
waltigen Jrrthum, denn der Nachweis von de
ſchlechten Verzinſung der Häuſer iſt im erſten
klar geführt worden, und wenn jer
mal 10 Jahre lang Hauseig
dann würde er gewiß anders urtheilen

4 5 Co r d rin
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m Merſeburg ren erGrundſtückseigenthümer wollen keine Ausnahmegeſetze
nur inſofern eine Einſchränkung, daß die Aufwen
dungen für Jnſtandſetzung der Gebäude bei der Ein
und Abſchätzung auch abzugsfähig ſind. Die am
Schluß des erſten Artikels aufgeführten Wünſche ſind
voll berechtigt. Der Gegner hätte nur jenen Artikel
mit mehr Verſtändniß durchleſen müſſen.

5) Der Satz im zweiten Eingeſandt: „Ja, das
könnte ihm (nämlich dem Verfaſſer des erſten Artikels)
wohl gefallen, wenn die Miether alle aus der Kana
liſation entſprungenen Laſten auf ihre Schultern
nehmen würden“, klingt geradezu albern, denn der
artige abſurde Gedanken kommen keinem Hausbeſitzer
bei. Wohl aber erblickt der Verfaſſer des erſten
Artikels in der Ueberweiſung der Kanaliſationsgebühren
auf die Hausbeſitzer allein eine offenbare Härte, weil
ja die Vortheile der Kanaliſation doch allen Ein
wohnern unſerer Stadt zu gute kommen. Und den
Wunſch, daß jene Gebühren von allen getragen
werden möchten, theilen auch die einſtchtsvollen Miether.

6) Die Frage im zweiten Eingeſandt, ob eine un
bedingte Nothwendigkeit vorlag, eine Kanaliſation zu
ſchaffen, iſt eine ganz müßige und überflüſſtge, und
die Anregung zur Kanaliſation iſt keineswegs von
den Hausbeſttzern ausgegangen, da ſie von vornherein
wohl wußten, welche ungeheure Laſten diefe Maß
nahme ihnen aufbürden würde. Der Urheber der
Kanaliſationsvorlage iſt der Magiſtrat, der, ſeit
Jahren gedrängt von einer höhern Behörde und im
Hinblick auf andere Städte, welche die Kanaliſation
längſt eingeführt haben, ſich im Jntereſſe der ge
ſammtſtädtiſchen Wohlfahrt dazu entſchließen mußte
und die Stadtverordneten haben bei Prüfung der
Vorlage gleichfalls das Intereſſe der ganzen Ein
wohnerſchaft im Auge gehabt, nicht etwa von einem
Theile, am wenigſten der Hausbeſitzer, ſonſt hätten
ſte die Vorlage ablehnen müſſen.

7) Jn Betreff der vom zweiten Einfender ge
wünſchten Müllabfuhr und der Reinigung aller
Senkkäſten auf ſtädtiſche Koſten, ſo liegt hier zur
Zeit noch kein Bedürfniß vor, denn jedes Gehöft
iſt ja mit einer gut verſchließbaren und gegen Feuers
gefahr ſchützenden Aſchengrube verſehen, welche eigens
dazu beſtimmt iſt, Aſche, Kehricht, Scherben c. auf
zunehmen und die in den Höfen hefindlichen Senk
käſten können die Hauseigenthümer je nach Bedürfniß
ebenſo gut reinigen laſſen, als dies durch Communal-
arbeiter geſchehen kann.

8) Was die Erbauung eines ſtädtiſchen Elektri
zitätswerkes anbetrifft, welche Angelegenheit gar nicht
in dieſen Rahmen gehört, ſo iſt der zweite Einſender
völlig im Unklaren. Es wurde allerdings in einer
Verſammlung des Vereins für ſtädtiſche Intereſſen
für dieſen Bau geſtimmt, aber nicht allein von den
Hausbeſitzern. Nachdem man ſich jedoch überzeugt
hatte, daß für dieſe Anlage zur Zeit wegen geringer
Betheiligung kein genügendes Bedürfniß vorliege und
dieſelbe nicht rentiren könne, außerdem der Stadt
ſäckel ſchon durch die Kanaliſation ſehr ſtark engagirt
würde, ſah man in einer zweiten Verſammlung von
dem Projekt gänzlich ab. Dies geſchah, ehe das
Projekt in der Stadtverordnetenverſammlung zu Falle
kam. Auch war es nicht Herr Profeſſor Witte, der
„in überzeugender Weiſe“ die Annahme dort ver
hinderte.

9) Als Reſumee der Vergleichung beider Artikel
ergiebt ſich, daß das erſte Eingeſandt die Nothlage
ver hieſtgen Hauseigenthümer völlig klar und ſach
gemäß dargeſtellt hat, und daß der Einſender des
ſelben, der mehr als 30 Jahre Grundſtücksbeſitzer iſt,
die darin behandelten Verhältniſſe weit beſſer kennt
als der Verfaſſer des zweiten Eingeſandt, der in
ſeiner Unkenntniß der obwaltenden Verhältniſſe alle
ungünſtigen ſtädtiſchen Conjunkturen den Hausbeſitzern
in die Schuhe ſchieben möchte, der Sachlage ſelbſt
aber nicht gewachſen iſt.

Lokalnachrichten
Merſeburg, ven 7. September 1902.

D. Unſer Domgymnaſialgebäubde, das
bisher an Einfachheit und Schmuckloſtgkeit äußerlich
wie innerlich nichts zu wünſchen übrig lietz, ſteht im
Begriff, nach dieſer Seite hin eine Wandlung zum
Beſſern zu erfahren. Die früher nacen, odten
Wände der Corridore ſind, wenigſtens in der Nähe
des Haupteinganges und der Treppenaufgänge, jetzt
belebt durch angebrachte und aufgeſtellte Gypsſiguren

zumeiſt aus der altgriechiſchen Mythologie
welche die entſprechenden Räume nicht wenig zieren.
Gleich nach dem Eingange links an der Wand prangt
ein Abdruck des im nahen Kriegsdorf aufgeſtellten,

den begabten Künſtler
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keſtndlichen Doppelflöte; die letztere, die Lieder und
Geſangreiche, die Muſe des ernſten Geſanges und
der Beredſamkeit, iſt dargeſtellt in ruhiger, aufmerk
ſam lauſchender Stellung, an eine ſteinerne Säule
vorwärts gelehnt, von einem feinen Schleiergewebe,
unter welchem die Conturen der obern Körpertheile
ſtchtbar bleiben, bedeckt. An der erſten Treppenkehre
befinden ſich zwei Friesſtücke, eine Zeus und eine
Athenegruppe, den Kampf der erhabenen Götter
mit den gigantiſchen Mächten der Unterwelt vortrefflich
darſtellend. Den obern Korridor ſchmücken 4 Figuren,
zunächſt eine Zeusbüſte, welche den erhabenen
Beherrſcher aller Götter ſowohl als auch den freund
lichgütigen Vater der Menſchen ſcharf markirt, da
neben eine Juno, die hoheitblickende und ehrfurcht
gebietende Schweſter und Gattin des Zeus, gekrönt
als Beherrſcherin der Erde mit dem königlichen Diadem,
ſodann eine Niobe, die in ihrem Geſichtsausdruck
den unermeßlichen Schmerz über den Verluſt ihrer
ſämmtlichen Kinder mit der heroiſchen Ergebung in
das unabänderliche Geſchick, welches die Götter ver
hängen, vereinigt, endlich eine Ajaxfigur mit
herausfordernd kühnem, todesmuthigem Blick. Auch
die Aula iſt beſſer ausgeſtattet. An der Oſtſeite
thront eine Thorwaldſen'ſche Chriſt usfigur, welche
den einladenden und zugleich ſegnenden Spruch des
Heilands: „Kommet her zu mir Alle, die ihr
mühſelig und beladen ſeid, ich will euch erquicken“
verkörpert. Die Weſtwand zieren ein Luther, ein
Göthe, ein Schiller und ein Bismarck. Alle
dieſe Kunſtgegenſtande ſind werth, daß man ſie ge
legentlich einmal in Augenſchein nimmt die Direction
der Schule wird das wohl gern geſtatten.

Der Wiedereinführung der und
pfündigen Gewichtsſtücke ſoll nun nichts

mehr im Wege ſtehen, nachdem auf eine umfangreiche
Umfrage ſeitens des Handelsminiſteriums von zahl
reichen kaufmänniſchen Korporationen Zuſtimmungser-
klärungen eingelaufen ſind. Beantragt wurde ſ. 3.
die Wiedereinführung dieſer Gewichtsſtücke vom Cen
tralverbande deutſcher Gewerbetreibender mit der Be
gründung, daß das Publikum bei Wägungen mit drei
Gewichtsſtücken häufig übervortheilt werde. Jetzt haben
ſich dieſer Meinung auch faſt ſämmtliche Handels
kammern Deutſchlands angeſchloſſen.

Am Freitag Abend gegen 9 Uhr paſſtrten
unſere Stadt zwei Leichenwagen, welche in
prächtigen Särgen die irdiſchen Ueberreſte des vor
Jahren verſtorbenen und bis jetzt in Wallendorf bei
geſetzt geweſenen Rittergutsbeſttzers von Doetinchem
De Rande und die ſeiner am letzten Dienſtag ver
ſchiedenen Gemahlin Jda von Doetinchem de
Rande nach dem hieſigen Bahnhofe beförderten.
Das betagte Ehepaar iſt geſtern früh in der Familien
gruft zu Gehofen beigeſetzt worden.

Jm Saale der „Reichskrone“ trat am Freitag
Abend der berühmte Zauberkünſtler Herr
Uferint auf und hatte dort eine recht zahlreiche
Zuſcharkrmenge um ſich verſammelt, die mit Staunen
und grezem Vergnügen den überraſchenden Mani
pulationen dieſes Künſtlers folgte. Da ein äußerſt
reiches Und mannigfaltiges Programm zur Ausführung
kam, konnte man den Künſtler nach den verſchiedenſten

Richtungen hin kennen lernen und hochbefriedigt ver
ließen die Beſucher die Vorſtellung, der Herr Uferini
am heutigen Abend eine noch reichhaltigere in dem
ſelben Locale folgen laſſen wird, worauf wir alle
Freunde dieſer Künſte noch beſonders aufmerkſam
machen.

Aus den Ktriſen Merſeburg an per
H Durrenberg, 5. Sept. Geſtern badete der

Poſtaſſtſtent An drae in der Birnſtiel ſchen Schwimm
anſt

nicht wieder einpor.
retten, waren vergeblich; ſeine Leiche wurde erſt nach
zwei Stunden gefunden. Offenbar hat ein Schlag-
anfall dem Unglücklichen ein jähes Ende bereitet.

S Schkeubditz, 6. Sept.
Guſtav Weber aus Rübſen verunglückte am
Donnerstag gegen Abend beim Kohlenfahren dadurch,
daß er in einem hieſtgen Fabrikgehöft infolge Caram-
bolage ſeines Geſchirrs mit einer Kiſte zu Fall kam.
Hierbei wurde er von den Rädern ſeines Wagens
geſtreift, wodurch er eine leichte Verletzung am Halſe
Und eine Quetſchung des linken Fußes erlitt.

Mücheln, 5. Sept. Geſtern Nachmittag
gegen 3 bez. 4 Uhr rückte ein Theil des Infanterie
Regiments Nr, 27 hier ein, um hier und in einigen
der benachbarten Dörfer Quartier zu beziehen. Die
Mannſchaft peefanden ſich in einem höchſt er
barmungeswlrdigen Zuſtande. Dieſelben waren früh
a in h ausgerückt und hatten auf großen
Umwegen und in bergigem Gelände Gefechtsübungen
ausgeführt. Da den Leuten bei der geſtrigen großen
Hitze keine Zeit zur Erholung gegeben wurde, war
es einem großen Theil derſelben nicht möglich, die
Quartiere zu erreichen; dieſelben blieben vielmehr
ermaltet auf der Chauſſee liegen und wurden erſt
ſpater auf Wagen hereingeholt. Mehrere ſind noch

der Angeklagten 18 vollendete Diebſtähle

kalt. Als er das Baſſin einmal durchſchwommen
hatte, ſank er plößlich lautlos in die Tiefe und kam

Alle Bemühungen, ihn zu

Der Geſt chirrführer

in den Straßen der Stadt vor Erſchöpfung umge-
fallen, noch ehe ſte ihre Quartiere erreichten. Von
der 7. Compagnie iſt ein Mann hier und in
Möckerling ein Reſerviſt an den Folgen der Strapazen
geſtorben. Jm Publikum gab ſich angeſichts der
völlig erſchöpften Leute, die 9 bis 10 Stunden unter
körperlichen Anſtrengungen der tropiſchen Hitze aus
geſetzt geweſen waren, eine ſehr erregte Stimmung
kund. Der eine der verſtorbenen Reſerviſten heißt
Grote, iſt unverheirathet und von Profeſſton Schneider.

s Querfurt, 5. Sept. Heute Vormittag fand
die Begehung der projectirten Bahnlinie Quer
furt--Vitzenburg ſtatt, zu der auch die Inter
eſſenten und Ackerbeſttzer eingeladen waren. Mit
dem Zuge um 11 Uhr traf der Regierungspräſident,
Frhr. v. d. Recke aus Merſeburg ein, als Vertreter
des Kreiſes war Herr Graf v. d. SchulenburgHeßler
auf Vitzenburg zugegen. Von der Eiſenbahn mehrere
Baubeamte. Jn dem Warteſaal des Bahnhofsgebäudes
wurden nach Karten die erhobenen Einſprüche durch
gegangen und zur allgemeinen Zufriedenheit erledigt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Sept. Theils

heiteres, theils wolkiges, meiſt trockenes, nachts etwas
kühleres, am Tag ziemlich warmes Wetter. 8.
Sept. Norden Zunehmend bewölkt, ziemlich warm,
ſpäter etwas Regen und Gewitterneigung. Das
übrige Gebiet: Ziemlich heiter, meiſt trocken.

Gewerbliches Schutzweſen.
Anſichtspoſtkarten gelten nicht als Gebrauchs

muſter. Aufklärung vom Patentanwalt Sack, Leipzig. Das
Reichsgericht hat hierüber im Weſentlichen Folgendes ausge
ſprochen. Anſichtspoſtkarten der fraglichen Art mit zwei
hintereinander geklebten Bildern haben überhaupt keinen An
ſpruch auf Schutz durch Gebrauchsmuſtergeſetz, denn ſie bilden
kein Modell im Sinne des Geſetzes, weil die Anordnung der
Hinterklebung des einen Bildes hinter das andere keine
plaſtiſch wirkende Formveränderung enthält. Anſichtspoſtkarten
dieſer Art dienen auch nicht einem Arbeits oder Gebrauchs
zweck, wie ihn das Geſetz vorausſetzt. Das Gebrauchsmuſter
auf die fragliche Poſtkarte mußte daher gelöſcht werden.

eng

GBerkehtsverhandlugges.
Halle, 5. Sept. (Strafkammer.) Aus Unterſuchungs

haft vorgeführt erſchien das Dienſtmädchrn Jda Hennicke
aus Merſeburg, angeklagt wegen mehrfachen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle. Die Angeklagte ſtammt aus Halle,
iſt erſt 188/4 Jahre alt, aber ſchon viermal wegen Diebſtahls
beſtraft mit 4 Monaten, 8 Monaten, 9 Monaten und zuletzt
in Leipzig mit 1 Jahr 2 Monaten Gefängniß Letztere Strafe
hatte die Angeklagte bis zum 19. April d. J. verbüßt. Die
Angeklagte war die Diebin, die vom Juni bis Anfang Aug.
in Halle auf den Straßen kleinen Kindern theils Geld, theils
Handtaſchen und Handkörbe mit Jnhalt wegnahm und ſich
geraume Zeit vor Entdeckung zu ſichern wußte. Es u

und ein
verſuchter Diebſtahl zur Laſt gelegt. Die an ſie vom Vor
ſitzenden ergangene Mahnung ſich durch ein offenes Geſtänd
niß der Milde des Gerichts zu empfehlen, da etwaiges Leugnen
ihr doch nichts nützen dürfte, wurde von der Angeklagten un
beachtet gelaſſen. Sie erklärte trotz des Hinweiſes, daß ſie von
den Beſtohlenen erkannt worden ſei, ganz beſtimmt, ſie ſei die
Thäterin nicht. So mußten denn ſämmtliche Zeugen vernommen
werden. Es waren Knaben und Mädchen im Alter von 6
bis 10 Jahren. Aus deren Bekundungen ergab ſich, daß die
Angeklagte folgenden Tric gebraucht Hhabe: ſie trat auf der
Straße an die Kinder heran und forſchte ſie aus, ob ſie etwas
einkaufen ſollten, dann bat ſie die Kinder, für 5 oder auch
ſür 10 Pf. Bonbons oder dergleichen aus einem Laden zu
holen, während ſie den Handkorb oder die Handtaſche ſowie
das Geld des Kindes einſtweilen in Verwahrung nehmen
wolle. Die argloſen Kinder fielen natürlich zunächſt anf den
Schwindel hinein. Die Angeklagte hatte Geld in Beträgen
von 20 Pf. bis 2 Mk. erbeutet am häufigſten 1 Mk. und
2 Mk. außerdem einen Handkorb, der Butter und Wurſt
enthielt, ein Packet mit 2 Paar Schuhen, ein Packet mit
Kleiderſtoff, Handtüchern und einigen Hemden, außerdem einige
Handtaſchen. geklagte blieb bei ihrem hartnäckigen
Leugnen, obgleich ſie von den beſtohlenen Kindern beſtimmt
wiederkannt wurde. Die Eltern der Angeklagten ſind durch
aus rechtſchaffene Leute, die ſich vergebens bemüht haben, ihre
Tochter nach deren erſter Dieberei von weiteren Verfehlungen
abzuhalten. Mit Rückſicht auf die erheblichen Vorſtrafen, die
Verſtocktheit und das Leugnen der Angeklagten, ſowie wegen
der Gemeingefährlichkeit ihres Treibens wurden ihr mildernde
Umſtände nicht zugebilligt. Der Staatsanwalt beantragte 3
Jahre 7 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Das
Gericht erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre
Ehrverluſt.

Leipzig, 3. Sept. Das Kriegsgericht verurtheilte
heute den Leutnannt vom 107 Infanterie Regiment Wei ß
aus Berlin wegen Fahnenflucht und ſchwerer Sittlichkeits

Die A

verbrechen zu 1 Jahr 1 Monat Gefängniß und Ausſtoßung
aus dem Heere.
e Berlin, 3. Sept. Ungetreue Angeſtellt e haben

dem Waarenhauſe Ge rſon am Werderſchen Markt in Berlin
bedeutenden Schaden zugefügt. Am Mittwoch ſtanden drei
Hausdiener Karl Exner, Guſtav Czurrat und Ferdinand
Wartat vor der vierten Ferienſtrafkammer des Berliner
Landgerichts J unter der Anklage des ſortgeſetzten Diebſtahls.
Exner war ſeit 11 Jahren bei Gerſon angeſtellt und hatte
während der e Zeit trotz der im. Waarenhauſe vor
handerten Co geſtohlen wie ein Rabe. Als die Ver
untreuungen in en Früdjahr entdeckt wurden, wurde in
der Wohnung des Exner eine Hausſuchung vorgendmmen,
welche ein überraſchendes Ergebniß hatte. Die kleine Woh
nung war an allen Ecken und Enden vollgeſtopft mit ge
ſtohlenen Gegenſtänden. Man fand ein Waärxenlager, welches
einen Werth von über 8000 Mk. hatte. Außerdein fand man
ein Portemannaie mit 900 Mk. Jnhalt und einige Sparkaſſen
bücher über mehrere tauſend Mark. Auch bei dem Hausdiener
Czurrat förderte die Hausſuchung für etwa 900 Mk. geſtohlene
Waare zu Tage, ſowie ein Sparkaſſenbuch über 960 Mk.
Bei den dritten Angeklagten, Wartat wurden nur einige
Kleinigkeiten gefunden. Es lag die Annahme nahe, das die

beiden erſten Angeklagten bereits viele der geſtohlenen Waaren
verkauft und dafür das Geld gelöſt hatten, welches in ihrem
Beſitze gefunden wurde. Sowohl Exner wie Czurrat beſtritten
dies. Der Erſtere wollte ſich das Geid „vom Leibe abgeſpart“,
der Letztere einen Lotteriegewinn gemacht haben. Das Gegen
theil dieſer Behauptungen hat ſich nicht erweiſen laſſen. Der
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten Exner zu 3 Jahren
Gefängniß, Czurrat zu einem Jahre Gefängniß und zwei
Jahren Ehrverluſt und Wartat zu vier Wochen Gefängniß.

Graf Pückler iſt am Montag von der Strafkammer
in Glogau zu zwei Monaten Feſtung verurtheilt
worden. Mitte Juni hatte ſich Graf Pückler vor der Straf
kammer in Glogau zu verantworten wegen Zerſtörung einer
Feldbahn. Als Sachverſtändiger wurde vom Gericht der
70jährige, als Stabsarzt 1879 mit dem eiſernen Kreuz aus
gezeichnete konſervative Geh. Sanitätsrath Dr. Neumann
hinzugezogen. Als dieſer auf das „etwas eigenthümliche
Verhalten“ des Grafen Pückler, auf ſein Größenbewußtſein
und „ganz entſchiedene Verfolgungsideen“ hinwies, wurde er
wiederholt vom Grafen Pückler unterbrochen. Er ſaſſe es als
perſönliche Beleidigung auf, daß der Sachverſtändige über ſeine
geiſtigen Eigeuſchaften ſchimpfe. „Das iſt doch ein Skandal,
man wird immer wie ein Schuft behandelt.“ Zum Schluß
beantragte der Sachverſtändige, den Grafen Pückler auf 6 Wochen
in eine Landesirrenanſtalt zu bringen zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes. Graf Pückler richtete unmittelbar nach dieſer
Gerichtsverhandlung ein Schreiben an die „Staatsbürger
Zeitung „Gleich nach der Sitzung habe ich dem Sanitäts
rath Dr. Neumann eine Piſtolenforderung überſandt,
welche derſelbe jedoch ausgeſchlagen hat. Der Mann kann
wohl anſtändige Leute beleidigen, hat jedoch nachher nicht den
Müuth, für dieſe ſeine Worte einzutreten. Jch erkläre daher
den Dr. Neumann in Glogau öffentlich für etnen
Graf Pückler, Klein Ttchirne.“ Ueberbringer der
Forderung des Grafen Pückler war des Grafen Guts
inſpector. Dieſer hatte ſich deshalb mit dem Grafen
Pückler am Donnerstag vor der Strafkammer in Glogau
wegen Kartelltragens zu verantworten. Der Staatsan-
walt beantragte gegen den Grafen Pückler wegen
Herausforderung zum Zweikampf einen Monat, gegen den
Inſpector wegen Kartelltragens 14 Tage Feſtung. Der Ge
richtshof ging über dieſen Strafantrag hinaus.
Das Urtheil lautete gegen den Grafen Pückler auf 2 Monate,
gegen deu Jnſpector auf einen Monat Feſtung.

lich geſchmückten Kurſtadt.
Pbadens erregen das Entzücken aller Beſucher.

liebliche Nerothal mit ſeinen prächtigen Coniferen
friſchen Raſenteppichen und die noch in ſo üppigem Grün
prangenden Baumgruppen im idylliſchen Dambach thal und

Beſonders das
und

im Kurpark werden männigiich bewundert. Heute Nachtmittag
beſuchten die zahlreich eingetroffenen fröhlichen Gäſte mit ihren
Damen das öſterreichiſche Operetten Conzert im Kurgarten.
Abends iſt ein Feſt auf dem waldumrauſchten Neroberg.
Morgen iſt die Hauptverſammlung und das Feſteſſen im
Kurhaus, abends großes Gartenfeſt mit Brilliantfeuerwerk.
„Am Sonntag findet eine Rheinfahrt bis St. Goar ſtatt auf
der Rückfahrt wird von Aßmannshauſengus der Niederwald er
ſtiegen, im Jagdſchloß eingekehrt und das Nationaldenkmal
beſucht. Auch Beleuchtung der Rheinufer ſind in Ausſicht ge
nommen. Am Montag findet eine gemeinſäme Tour auf den
Feldberg mit Beſuch der Saalburg und Homburgs ſtatt.
Am 9. ſollen noch Ausflüge der einzelnen Sectionen auf die
Ebernburg und den Rheingrafenſtein, nach der Bergſtraße in
die Rheinpfalz und ins Rhöngebirge ünternommen werden.
Das Wetter iſt ſehr warm, aber noch ſonnig ſchön, ein Ge
witter brachte in der verfloſſenen Nacht etwas Abkühlung.

(Aus dem Gefängniß in Kiew) ſind am 2 Sept.
wie dem „B. T.“ gemeldet wird, elf ſehr wichtige polittſche
Verbrechen ausgebrochen. Nachdem ſie beim Mittagsſpazier
gang auf den Gefängnißhof dem Wächter eine Decke über den
Kopf geworſen hatten, ſind ſie an einem ihnen von außen zu
geworfenen Strick über die Mauer geklettert und entflohen
Bisher waren alle Nachforſchungen vergeblich.

(Als Geneſungsheim für Offiziere) hat Kaiſer
Wilhelm die ihm geſchenkte Villa in Axeö nördlich vom
Gardaſee in Südtirol beſtimmt. Es ſind 12 Stelken für
Offiziere und Sanitätsoffiziere des activen Dienſtſtandes ein
gerichtet, die ſpäter auf 25 erhöht werden ſollen.

Gwei entſetzliche Familientragödien) haben
ſich jüngſt wieder in Berlin ereignet In der Lothringerſtr.
brachte am Donnerstag Vormittag eine Mutter. ihren

und ſich ſelbſt um, in der Claudiusſtraße nahm in
der Mittwoch Nacht ein Vater ſeinen kleinen Sohn
in den Tod mit ſich. Ueber dieſe ſchrecklichen Vorfälle
wird folgendes Nähere gemeldet: In der Lothringerſtraße 30
wohnte der Lederſtepper Emil Reinke im vierten Stock mit
ſei 8 jährigen Frau Minna, einer 26 jährigen Tochter und

ihnen Heinrich und Friedrich im Alter von 13 und 8
Der jüngſte Sohn hatte einen verkrüppelten Fuß,

er im vergangenen

Vor fünf Wochen ſtieß dem Knaben ein Unſall zu, wobei er
den kranken Fuß brach. Nachdem er wieder drei Wochen in
der Klinik behandelt worden war, nahm Frau R. ihn wieder
zu ſich. Statt beſſer, drohte der Fuß wieder ſchlimmer zu
werden. Die Frau befürchtete, daß ihr Liebling zeitlebens
ein Krüppel bleiben werde, und die ſteigende Angſt um ihren
Sohn verwirrte wohl ihren Geiſt bis zur Unzurechnungsfähig
keit. Donnerstag früh ging Reinke ſeiner Thätigkeit nach,
während ſich die Tochter ins Geſchäft begab und der älteſte
Sohn in die Schule ging. Um 8/2 Uhr ſahen Hausgenoſſen
Frau Reinke fortgehen, ohne zu ahnen, daß die Frau eben
ihren Sohn getödtet hatte. Frau R. ging in der Zehdenicker
ſtraße in das Haus Nr. 22 hinein, ſtieg fünf Treppen im
Seitenflügel hinauf und ſtürzte ſich auf den asphaltirten Hof
hinab. Dort blieb ſie mit gebrochenen Gliedmaßen bewußtlos
liegen und ſtarb während ein herbeigerufener Arzt ſich um
ſie bemühte. Da die Frau zunächſt nicht bekannt war, wurde
ihre Leiche nach dem Schauhauſe gebracht. Niemand wußte
bisher, was ſich in dem Hauſe Lothringerſtraße 30 abgeſpielt
hatte. So wurde der gewaltſame Tod des Knaben erſt ent
deckt, als der Vater um 1/2 Uhr heimkehrte und ſeinen
jüngſten Sohn als Leiche an der Thürklinke hängen ſah.
Die Mutter hatte ihn, während er in einem Gipsverband um
dem kranken Fuß im Bette lag, zunächſt mit den Händen ge
würgt, ihn dann aus dem Bette genommen und mit einem
Strick an der Thürklinke erhängt. Nun klärte ſich auch der
Selbſtmord in der Zehndenickeſtraße auf. Die zweite Kata
ſtrophe bildet den Abſchluß einer Tragödie, über deren Anfang



ſchon vor einem Monat berichtet wurde. Der 36 jährige Karl
Bernkopf aus der Claudiusſtraße 2 hatte ſeine Sellung
als Secretär eines hieſigen Theaters aufgegeben und wollte
eine Theateragentur auſmachen. Da ihm hierzu die Mittel
fehlten, wollte ihm ſeine Frau, die er gegen den Willen ihrer
Eltern geheirathet hatte, ſie durch ihren freiwilligen Tod ver
ſchaffen. Am 8. Auguſt ging ſie vom Hauſe fort und hinter
ließ ihrem Manne einen Brief, daß ſie ſich das Leben nehme.
Die Verſicherungspolice werde ihm die Mittel zur Errichtung
der Agentur verſchaffen; ſollte es aber damit nicht gehen, ſo
möge er ihr in den Tod folgen. Einige Tage ſpäter wurde
die Frau an der Leſſingbrücke als Leiche aus der Spree ge
lIandet. Bernkopf erhob die Verſicherungsſumme, gründete aber
keine Theateragentur, ſondern lebte ſo gut, daß er mit dem
Gelde bald fertig war. Dann begannen Entbehrungen für
ihn und ſeinen fünfjährigen Sohn Rudolf. Seine Frau hattea Eltern nicht beſuchen dürfen, auch der Knabe durfte nach

dem Tode ſeiner Mutter ſeine Großeltern nicht ſehen. Dieſe
ließen aber durch dritte Perſonen ihrem Enkel Unterßützungen
zukommen. Als Berenkopf das merkte, ließ er ſeinen Sohn
nicht mehr aus den Augen, da er zu ſtolz war, von ſeinen
Schwiegereltern etwas anzunehmen. Von dem Reſt des
Geldes, der ihm aus der Verſicherung noch geblieben war,
kaufte er ſich ſchließlich einen Revolver. Während der Knabe
in der Donnerstag Nacht im Bette lag und ſchlief, ſchoß ihm
der Vater eine Kugel in den Kopf und eine zweite in das
e Dann tödtete er ſich ſelbſt durch einen Schuß in den

opf. Nach hinterlaſſenen Aufzeichnungen wollte er ſeiner
Frau, die ſich am 8. v. M. ertränkt hat, in den Tod folgen
u ſeinen kleinen Sohn nicht unter fremden Leuten zurück
aſſen.e (Der Seehund,) der, wie beretes gemeldet, in der

avel beobachtet wurde, iſt bei der auf ihn veranſtalteten
dem Häusler Gleinig in Parey a. d. Elbe in die Hände

gefällen. Herr Gleinig hatte den verirrten Fremdling durch
vier ſichere Schüſſe getödtet und im Kahne ans Land ge
bracht. Es iſt ein völlig ausgewachſenes Exemplar von
ſeltener Größe. Es hat eine Länge von 1,80 m nnd ein
Wewicht von 2,20 Centner.

(Bei der Exploſion in der Kohlen grube) bei
Tredegar in Wales ſind nach endgiltiger Feſtſtellung 14
Perſonen umgekommen und 21 verletzt worden.

(Entgleiſt) ſind von dem am Donnerstag Mittag
aus dem Bahnhof Bocken heim ausgefahrenen Schnellzuge
die drei letzten Wagen, ein Perſonenwagen und ein Packwagen.
Verletzt wurde niemand. Die entgleiſten Wagen ſowie der
Oberbau des Bahndammes erlitten zum Theil größere Be
ſchädigungen. Der vordere Theil des Zuges konnte mit
geringer Verſpätung. die Fahrt fortſetzen. Donnerstag
Abend ſtieß in der Station Meitingen eine rangirende
Güterzugsmaſchine mit einem Augsburger Vorortzug zuſammen.
Beide Maſchinen wurden zertrümmert ein Maſchinenführer
und zwei Reiſende ſchwer, zwölf Perſonen leicht verletzt.

(Tobſuchtsanfall auf der Lokomotive.) Einer
großen Gefahr ausgeſetzt war kürzlich der um 1 Uhr Mittag
in Metzigen (Bayern) fällige Güterzug. Auf der Strecke
Reutlingen Metzingen wurde plötzlich während der Fahr der

Lokomotivführer von Tobſucht befallen, in
welchem Zuſtande er mit gezücktem Meſſer auf ſeinen Kollegen,
den Heizer, losgehen wollte. Durch die Geiſtesgegenwart
des letzteren konnte der Führer überwältigt werden, worauf
es gelang, den Zug glücklich nach Metzingen zu bringen.
Der erkrankte Lokomotivführer wurde mit dem nächſten
Perſonenzuge nach Tübingen transportirt, um dort einer
Anſtalt übergeben zu werden.

(Abſturz. in den Bergen.) Ein Bewohner des
Spieldoſendorfes Ste. Croix, der den Namen Samuel Heyſe
trug und Angeſtellter einer dortigen Fabrik für Muſikwerke
war, wollte morgens vor Tagesanbruch einen nahen Berg
beſteigen, verirrte ſich nach der Voſſ. Ztg.“ in der Dunkelheit
und ſtürzte über eine hohe Felswand zu Tode. Er war
erſt 35 Jahre alt und Vater dreier Kinder.

(Zum erneuten Ausbruch des Mont Pelée)
wird aus New York, 4. September gemeldet: Nach einem
Telegramm aus Port Caſtries auf St. Lucia iſt dort der
Dampfer „Gare“ von Martinique eingetroffen. Er berichtet
über einen heftigen Ausbruch des Vulkans in der letzten
Nacht. Es heißt, 2000 Menſchen ſeien umgekommen. Die
Bevölkerung herlaſſe in Maſſen die Jnſel. Der Bericht des
Dampfers Wäre bezieht ſich jedoch auf die durch den
Ausbruch des Vulkans am 3. d. M. herbeigeführten Todes

w

Anzeigen. Bekanntugchneg.

(Radler-Unfall.) Wie man aus Paris meldet,
erlitt der Radrennfahrer Huret im Velodrom bei einem Sturz
einen Beinbruch. Huret gerieth durch den Unfall in ſolche
Aufregung, daß er einen Selbſtmordverſuch machte, der jedoch
verhindert werden konnte.

(Die beiden Freunde.) Aus Rom wird gemeldet
Der dreißig jährige Ludwig Gaſchevik aus Graz und deſſen
Freund Eugen Balten aus Hamburg wurden Montag Abend,
als ſie von einem nach Miſterbianco unternommenen Ausflug
nach Catania zurückkehrten, von zwei Flintenſchüſſen zu
Boden geſtreckt. Gaſchevik blieb auf der Stelle todt, während
Balten verwundet wurde. Der Vorfall, der außerordentliches
Aufſehen Hervorruft, iſt bisher in vollſtes Dunkel gehüllt.
Man nimmt an, daß ein Racheakt aus verſchmähter Liebe
vorliegt, da ſich Balten erſt kürzlich verlobt hatte. Nichtsdeſto
weniger richtet ſich auch gegen Balten einiger Verdacht,
ſo daß er ſich in polizeilichem Gewahrſam befindet.

(Seife aus Kloakeſtoff.) Bei dem heutigen
Stande der chemiſchen Wiſſenſchaft darf man ſich über nichts
mehr wundern, auch nicht darüber, daß Kloakeſtoffe in Seife
verwandelt werden können. Dieſes ſoll nach der „Königsb.
Hart. Ztg.“ in der That demnächſt in Königsberg verſucht
werden, nachdem damit bereits in Amerika Erfolge erzielt
ſind. Wie in der letzten Sitzung des Vorortvereins Mittel
hufen mitgetheilt wurde, beſteht die Abſicht, eine Geſellſchaft
zu gründen, die den Schlamm der bei Metgethen gelegenen
Klärbaſſins unſerer Kanalleitung verwerthen will. Wie feſt
geſtellt iſt, enthält jener Schlamm noch 17 Proz. Fette, deren
Ausnutzung durchaus lohnend erſcheint und die zur Seifen
fabrikation Verwendung finden ſollen.

(Jn Argentinien) herrſcht ein entſetzlicher, durch
elementare Einflüſſe herbeigeführter Nothſtand. Nach einem
Telegramm der „Times“ aus Buenos Atres vom 4. Sept.
bezeichnen dort aus allen Theilen Argentiniens einlaufende
Berichte Ackerbau und Viehzucht als ſchwer nothletdend in
Folge der anhaltenden Dürre. Ein großer Theil der
Leinſaat Ernte iſt bereits verloren und bei dem Reſt hängt
ein Durchkommen nur davon ab, daß binnen der nächſten
Tage Regen eintritt. Weizen iſt noch nicht in demſelben
Maße geſchädigt, die Ernte iſt aber ebenfalls durch ein baldigs
Aufhören der Trockenheit bedingt. Unter dem Vieh nimmt
die Sterblichkeit jeden Tag zu.

Nnterrichtsweſen.
Das Technikum „Elektra“ in Berlin, Neanderſtraße 4,

bietet jedem ſtrebſamen jungen Manne, welcher ſchnell zum
Ziel gelangen will, vorzügliche Gelegenheit zu ſeiner theoretiſchen
und praktiſchen Ausbildung. Die Anſtalt beſitzt ſelbſt eigene
Werkſtätten, und bildet Elektroingenieure in drei, Elektro
und Maſchinenbautechniker in zwei, Monteure und Werkmeiſter
in einem Jahr vollkommen für die Praxts aus. Proſpekte
und Auskunſt ertheilt die Direktion koſtenfrei und bereitwilligſt
Das ſter beginnt am 15. Oktober c. WirWinterſeme
verweiſen auf den Jnſeratentheil.

Liter. Kuh gaud Kiſſe ſchaft.
I Die eigenartigen Dämmerungserſcheinungen, die aus

manchen Gegenden gemeldet werden, und höchſt wahrſcheinlich
durch die beim Ausbruch des Mont Pelé in die Luft geſchleuderten
Staubmaſſen hervorgerufen werden, erinnern wieder an die
überaus prächtigen, einzigartigen optiſchen Phänome, die
nach dem furchtbaren Ausbruch des Krakatoag im Jahre 1883
auf der ganzen Erde beobachtet wurden. Dieſe Dämmerungs
erſcheinungen bringt in einer geradezu meiſterhaften, farbigen
Jlluſtration das neueſte Heft des ſchon jetzt außerordentlich
populär gewordenen wiſſenſchaftlichen Prachtwerkes „Weltalt
und Menſchheit (Jn Verbindung mit hervorragenden
Fachgelehrten, herausgegeben von Hans Kraemer, Deutſches
Verlagshaus Bong Co., Berlin V. 57. Jn Heſt 9. 10
und 11 behandelt der bekannte Geolgge Prof Dr. Sapper die
Erforſchung der Erdrinde und bietet des Jntereſſanten ſo viel,
daß ein Aufzählen an dieſer Stelle unmöglich iſt. Vom
Winde ausgehölte Geſteine, vom Regen durchfurchte Felſen,
Gletſcher und Gletſcherwirküngen, Wellen und Wellenwirkungen,
ſeltſame Geſteinformen und vieles andere iſt in ſchwarzen und
bunten Bildern wiedergegeben. Jntereſſant iſt auch die farbige
Tafel. die Himmel und Erde nach der eigenartigen Anſchauung
der Babhylonier zeigt, mit der auf dem Waſſer ſchwimmenden

Erde und der darüber geſtülpten Himmelsſchale. Hochwill
kommen fein wird gerade jetzt, wo die abnorme Witterung
das Intereſſe auf die meteorologiſchen Vorgänge lenkt, die in

e n

T

Heft 11 enthaltene große farbige Regenkarte, die die Vertheilung
der Regenmenge auf der Erdoberfläche ſehr überſichtlich kennen
läßt.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 6. Sept. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſowie der Kronprinz ſind mit Sonder
zug Freitag Nachmittag um 5 Uhr 30 Minuten in
Wildpark eingetroffen und haben ſich nach dem Neuen
Palais begeben.

Berlin, 6. Sept. Die Leiche des Pro
feſſors Virchow iſt in ſeinem Arbeitszimmer auf
gebahrt. Ueber das Leichenbegängniß iſt noch nichts
bekannt, jedenfalls wird die Leiche erſt noch im
pathologiſchen Jnſtitut aufgebahrt werden. Zahlreiche
Kondolenz Telegramme ſind eingelaufen, darunter
eins vom Grafen Bülow. Als erſter Leid
tragender traf Stadtverordneten Vorſteher Langer
hans ein.

Brig, 6. Sept. Zwei deutſche Touriſten,
ein Herr und eine Dame aus Metz, haben ſich am
Dienſtag Abend in einem Walde in der Nähe des
Dorfes Gluisgen bei Münſter erſchoſſen. Die

h

Wegzugshalber eine große, guterhaltene

Leichen wurden heute gefunden.

Seattke, 6. Sept. Wegen Ausdehnung
des amerikaniſchen Handels beabſichtigt eine
Anzahl amerikaniſcher Fabrikanten mit dem hier mit
Ausſtellungsgegenſtänden auszurüſtenden Dampfer
„Oregon“ eine ſechs Monate dauernde Seefahrt zu
unternehmen und Rußland, China, Japan, die
Philippinen, Jndien, Auſtralien und Hawaii zu be
ſuchen.

Tee mee
Waaren und Productenberichte.

Halle 5. Sept. Bericht über Stroh und Heu
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtro h (Handdruſch) 2,00
(2,25) Mk. Maſchinenſtroh: für Papierfabriken: Roggen
ſtroh Mk., Weizenſtroh 1,20 Mk. zu Streu-
zwecken 1,30 Mk. (1,50 Mk.) Wieſenheu: hieſiges oder
Thüringer Mk., (3,25-3,50) Mk., minderwerthige
Sorten 2,50 3,00 Mk. bei Partien und in Fuhren.
Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten, 3,00 (8,25 350)
M. minderwerthige Sorten nicht angeboten. Torfſtreu,
in 200 CentnerLadungen frei Bahn hier 1,20M., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 M. Häckſel geſund und trocken,
bei Partien, frei Bahn hier 2,35 M., im einzelnen vom Lager
hier 2,60 Mk. Futtermöhren 1,20 1,30.

Reclametheil.
Die Manöverzeit bringt manche Hausfrau, namentlich

wenn ſie fern von einer größeren Stadt wohnt, in gelinde
Verzweiflung. Sie betrachtet es als Ehrenſache, den er

T

Aufenthalt möglichſt angenehm zu machen. Dazu gehört aber
in erſter Reihe eine gute Verpflegung. Bei einer größeren
Einquartierung iſt dieſe jedoch um ſo ſchwieriger zu beſchaffen,
aſs in Manöverzeiten noch vielfach Extra Beſuche eintreffen
Da leiſten dann die Maggi- Erzeugniſſe vorzüglt
Dienſte. Jn einer Minute bereitet man nur mit koche
Waſſer aus Maggi's Bouillonkapſeln eine vollkon
txinkſertige Bouillon dieſe iſt dem durſtigen Vaterlar
theidiger gleich nach dem Marſche weit dienlicher als Bier
dergleichen. Die allbekannte MaggiWürze ſchließlich
jeder ſchwachen Suppe oder Fleiſchbrühe ſowie Sau
müßen, Salaten, Eierſpeiſen, Sülzen u. ſ. w. ſofort enüberraſchenden, kräftigen Wohlgeſchmack; dabei e J

Tropfen. Mit der Vortrefſtichkeit: der Mag
wetteifert ihre bequeme Verwendbarkeit und Bill

erſte So

ſchöpfenden Offizieren und Mannſchaften den vorübergehenden

W

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

KlrchenNachrich
Berichtigung

Sonntag den 7. Sept. (15. Trin.)
predigenDom. Vorm. /28 Uhr: Paſtor Schollmeyer.

Vormittags 19 Uhr. Diaconus Wuttke.
Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
e

e

c

Arhiches.
Belgnrrenchang.

Im Kreiſe hat ſich Die Meinung verbreitet,
daß Vermeſſungsarbeiten von den Königlichen
Kataſterämtern nicht mehr vorgenommen würden.
Dieſe Anſicht iſt unrichtig. Die Kataſterämter
bewirken nach wie vor derartige Arbeiten und
zwar in der Regel gegen ein mäßigeres Honorar
als die gewerbetreibenden Privat Feldmeſſer.

Die ländlichen Gemeinden verakllaſſe ich, in
die Vernahme von Vermeſſungsarbeiten

ei den Königlichen Katafterämtern zu bean
tragen und falls letztere die Arbeit wegen Ueber
vürdung ablehnen ſtllten, mit mir wegen An
nahme eines anderen Feldmeſſers Rüthprache

zu nehmen. e eMerſeburg, den 2. September 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Sie Urliſee der in der Gemeinde Merſeburg

wohnhaften Perſonen, welche zu dent Amt
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt vom 6. d. M. ab eine Woche läng
m Communalbureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 3. September 1902.
Der Magiſtrat.

Schöppen der Gemeinde Ennew'tz, der Land
wirth Albert Kohl wagen zum Schöppen der
Gemeinde Caja, der Landwirth Otto Gauck
zum Schöppen der Gemeinde Niederbeung und
der Gutsbeſitzer Richard Parthier zum Schößpen
der Gemeinde Rockendorf.

Merſeburg, den 1. September 1902.
Der Königliche Lansrath.

r Gräf d'Haußonville.
Mein in gutem Zuſtande befindliches, gut

verzinsbares

29 rHaunsgrundſtück,
Brandkaſſe 6000 Mk., will ich bei geringer An
zahlung baldmöglichſt verkaufen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Ein faſt neuer

eiſerner Ofen,
in eine kleinere Stube oder Schlafz immer paſſend,

zu verkaufen kl. Ritterſtraße 14.

Damen-ahrrad
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Sohöne i
zu verkaufen. Näheres nachmittags 5--7 Uhr

Garten Dom 16.
Trockenen Aaubendünger

kauft zu 3 Mark pro Centner

beziehen

e Auguſt d. J. ſind wiederge Hittkügdewanne, ſowie eine

wäl rden: zDer Gutsbeſitzer Albert Franke zum eiſerne Bettſtelle
preiswerth zu verkaufen

Halleſche Str. 35, I.
2 große weiße Ziegenböcke ohne Hörner,

mit oder ohne neues Geſchirr, zu verkaufen
Saalſtraſze 13

An einzelne Dame vder ältere Leute eine
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Meunſchauer Str. G.
SWohnneg,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung. Vorgärtchen, Preis 249 Mark,
1. October beziehbar. Näheres durch

C. e e, Leunger Str. 4.

inſch mit Pferdeſtall und Wagenreigſe
iethen und kann ſogleich bezogen
rner eine ParterreWohnung

arung früher oder 1. October cre ver
ziehbaär. Weißenfelfer Str. 2..

Wohnung 5 Räume mit Zubehör, zu ver
miethen. Zu erfragen gr. Ritterſtr. 17.

wp eFreundliche Familien Wohnung wegzugs

Die 1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern
und Zubehör, ift zu vermiethen u. 1. Oct. oder
ſpäter zu beziehen Clobigkauer Str.

Freundliche Wohnung, eroße u. kleine Stube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, wegzugshalber
l. October zu Heziehen Saud 1 a.

Eine Familienwohnung zum I. Oetober zu
Schmaleſtraſze 17.

Halleſche Str. eine Wohnung von
Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer,

Keller u. Garten zu vermiethen und I. Oct. zu
beziehen. Näh. Menſchauer Str. 2a.

Verſetzungshalber iſt ein Logis, 2 Stuben,
Kammer Welche und Zubehör, zum 1. October
d. J. oder 1. Januar 1903 zu vermiethen.

MKuwune, Halleſche Str. 24
Freundliche Wohnung. Preis 46 Thaler, zu

vermiethen Waguerſtraße 9.
Wohnung, 1. Etage, 2 Stuben, 2 Kamm.,

1 Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und
I. Januar 1903 beziehbar. Preis 330 Mark.
Beſichtigung von 2—3 Uhr.

Lauchſtüster Str. 19.
Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen u. 1. Oct.

2

Gottlob l Iäwus, Lederfabrik. zu beziehen Fiſcherſtrafßze 7, 1 Tr.

Freund gut wöhlirtes Zimmer
zu vermiethen Mälger ſtrafte S E.

Möblirte Zimmer
nnd Wohnungen mit und ohne Penſibn auch
auf Tage und. Wochen Dammſtraße

Möhl Wohn u. Schlafgnmer
als Schlafſtelle zu vermiethen

Weiſe Mauer 10, Hof.
Freundiiche Schlafſtelle

ſofort zu beziehen Wagnerſeeße
Anstäudige Sehlafstelle

offen Wagnerſtrafze Z.
7 Fehlafsteſſon

offen Oelgrube 7.

halber ſofort oder ſpäter zu beziehen
Rofzmarkt 12

S



Verſteigerung.
Dienſtag 0. 9. d. A.

vorm. 10 Ahr

hier, freiwillig cinen Nachlaäß, beſtehend aus

Moboln,
geräthen, Betten,

Kleidungsstücken U. s. W.
Merſeburg, den 6. September 1902.

Jahr ite, Gerichtsvollzieher.

Rettig- und Kochbirnen
verkauft Schmaleſtraße 5.
ZeitungsMattlatur

in Pückchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Buchdruckerei,

Oelgrube 5.
Als Zerbrochene Umiverſaltitt

ohne Ausnahme kittet danernd
Echt à Glas 30 und 20 Pf.

Ruf's unerreichter geſetzl. geſchützt.

bei Koahbert ar. Glasw.-Hdl.
Hilfe geg. Blutſtock. Tiere

MolkereiHroducke.

Milch und Butter, Buttermilch und
vicke Milch in Satten, ſtets friſch, Land
butter, Schmelz und Tafelmargarine

Garautirt reine Getreide Preßhefe,
Emmenthuler, Schweizer, Limburger,

Thüringer Stangen, Harzer, Kümmel,
ff. Tilfiter Käſe in verſchied. Qualitäten

Garl Raueh, Rarkt

Uungen
für jeden Automat paſſend, empfiehit

W b Jurmn-
Herzogth. S. Altenburg.

Städtiſche

4 UGBEM ERKSORE VI
9 Roda S. A.

JnnungsVerbandsrechte.

er eConcurs-
E Nöbel- S
Ausverkauf,
Leipzig Touchgerſtr. 32, Battenhetg.

Das geſommnte Waarenlager der
372Freipziger Möbelhallen

Carl Max Raſchigſchen Concursmaſſe,
Tauchgerſtr. 82, Part., 2. Etg.,

KHangeſtr. 33, Part., I., 2., 3., 4. Etg.,
beſtehend aus: hocheleganten Salons, dkl. mahag.,
amerik. u. ital. nußbaum. Speiſe, Wohn u.
Schlafzimmer, nußb., eiche, vom einfachſten bis
hocheleganteſten. Sowie alle Sorten einzelner
WMEbel, Spiegel u. Polſter Waaren in nur
ſollder, gediegener Ausführung zu erdenklichbilgſten, feſtgefetzten Preiſen ausverkauftw. eſtgefetzten P ſt

Gekaufte Gegenſtände werden koſtenlos bis

zur Lieferung aufbewahrt.

Rath ev. Hilfe bei Blutſtockung erth.
C. Wagner. Halle a. S., Töpferplan 8, S.-G. I.

Schirmreparaturen
und Ueberziehen

derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

Aug. PrrallI, Burgſtr.

Masche mit

Luhns
Empfehle in großer Auswahl

verſteigere ich im Haus grundſtück Roſenthal

Haus u. Küchen-

99

bei uns zum Verkauf.

Von Sonntag den 7. d. M.
ab ſtehen wieder in sehr
gros Auswahl beste o thochtragende u. friſchmelkende t ahbires S10

verſchiedener Raſſen, ſowiejährige Kuhtälber
u. Kalben

Gustav Daniel 8 Co.,
Weißenfels a. S., Telephon 150.

Frau Aug. Berger, Seifenhandl.,
Frau Meta Gläser, Seifenhandl.,
Famul Berger, Drogerie,
Otto COIasse,
Karl BiKknerv,
Fr. Franz Herrfurth,

VUnerreſeht
und deshalb noch immer gern bevorzugt iſt

Döbelner Terpentin-Schmierseiſe,
Zu haben das Pfund 33 Pf. nur echt bei:

Karl Kundt,Wilh. Kötteritaseh,
A. B. Sauerbrey
R. Schulze,
Fwliws Wrommer,
M. Wol.

32 000 Prachtheiten
wurden verſ. Ein Beweis, wie beliebt m.
Betten ſind. Ober, Unterbett und Kiſſen
mit weich. Bettf. gef. zuſ. nur 12 Mk. 50
Pfg. Prachtv. Hotelbetten 17/2, rothe
Ausſtattungsbetten compl. nur 22!,
Mk. Nichtpaſſ. zahle das Geld retour.
Preisl. gratis.

A. Kirschherg. Leipzig 36.
e

inenb.,
u. Tlefhau, Tischleroi.
Industr. Lehrwerks

Fragen Sie Aütter,
welche

„Limpes Kindernahrung

anwenden nach dem Erfolge, ſo werden
auch Sie beſtimmt einen Verſuch damit

h machen. Packete à 80 u. 150 Pf.
Urtheile von Müttern gratis bei:
Wilh. Kieslieh, Drog.,
Carl Lehmanm,
Carl Schumann in Neumark.

Magerteit
Schöne volle Körperformen durch unſer

orientaliſches Kraftpulver, preisgekrönt gol
dene Medaille Paris 1900 u. Hamburg
1901; in 6- 8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme
garantirt. Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankſchreiben. Preis Carton mit

oder Nachnahme excl. Porto.
Sein D. Franz Steiner K& Co.
Jnſtitut
Berlin S. 10, Königgrätzerſtr. 69.

Staatlich corz Lehranſtalt

ür Landwirthſch. Buchführung

und Rechuungsweſen.
Halle g. S., Leipzigerſtr. 53.

Gründliche Ausbildung, gratis
Stellen Nachweis.

XReferenz: Landwirthſchaftskammer der
e Provinz Sachſen. Proſpekte gratis durch

Dir. R. Valkenberg.
S

m
S 4

Leipzigerſtr. 86G,

benthal,
Büchſenmacher,

a Le a. S.
empfiehlt bei größter Auswahl und

zu billigſten Preiſen
ſeine vorzüglich eingeſchoſſenen

Jagdgewehre,
Drillinge,
Lufthüchſen,
Teſchings,
Revolver,
Hieb und

Stichwaffen.
Großes Lager ſämmtlicher

e Munition,
iſ ſowie geladener Jagdpatronen, 100 Stücke e e. rauchloſePatronen zu OriginalFabrikpreiſen.

Jagdutenſilien.
Beſteingerichtete Werkſtatt

für Neuanfertigung und Reparatur
unter Garantie.

Ecke Brauhausſtr.

Die erſte Sendung
Schwed.

Preißelbeeren
trifft Montag früh ein und empfiehlt

Emil Wolf.
Schuh und

Stiefelwaaren,
alle Sorten, größte Auswähl, nur gute Waare

billigſte Preiſe.
Beſtellungen nach Maaß gut und ſchuell.

R. Hehmidt, Seitenheutel 2

Tanzſtunde.
Mein diesjähriger Curſus beginnt
Dienſtag den 23. Septbr.

für WRexren,
Freitag den 26. Septbr.

für Damen
abends 8 Uhr in der „Kalger Wal- T
helmas- Halles

Gefl. Anmeldungen werden zu jeder Zeit in
r Wohnung, Schmaleftraſze 10, gern

men.
auch Privat

itte,
und Sie werden überzeugt ſein,

Bergmann's Kaſſe
üst dex beste

Warnm iſt Bergmann's
Kaffee der beſte

Durch Aufſtellung einer

Patent-Schnett-Höstmaschine
System „Gothot“,
Deutſche Reichspatente 73 044

und 75 812,
mit Gasmotor-Betrieb, die erſte

am hieſigen Platze,
deren Vorzüge darin gipfeln:

ein ſchnelles und gleichmäßiges Röſten,

2) ein beständiges Absaugen aller
dem Kohknaffee anhaftenden
Scehmutzatheile, Vasern, und
namentlich der Käuntechen
(Spelzem), ſowie

3) der ſich im Laufe des Röſtverfahrens ent
wickelnden üblen Gase; ferner

4) vermittelſt Exhauſtor Anreh Aufüh-
rung frisecher und reiner Luft
eine sofortsge Abkühlung des
geröſteten Gutes erfolgt, wodurch

5) ein höchst entwiekelter, b
jetzt ungekannter Wohlge-
sehmnaek erzielt wird.
Ich empfehle daher meine auf dieſem Röſter

hergeſtellten Kaffee's angelegentlichſt ein Ver
ſuch wird zeigen, daß dieſelben

vollentwiekeltes Aroma,
grösste Erfractausbenute und
vorzügliehsten Geschmack

naben-
Schließlich erwähne noch, daß trotz Höher

gehen und Anziehen der Kaffeepreiſe, durch recht
zeitige größere Abſchlüſſe ich die Qualitüäten
meiner sämamntitfehen Sorten

z 90. 100, 129, 140,
160, 780, 200 Pfg.

pro e Kilo am wesentlieh ver-
vessert habe, bei größeren Bezügen
entesp reellen i e Preisermäss i
gung eintreten laſſe

Walther Bergmamm,
Gotthardtsſtraße 10,

Erſte Merſeburger Danpf- Kaffee

Röſterei mit Gasmotorea-Vetrieb.

Prstgrösstes Kaffee-
Spezial-Geschäft

am hiesigen Platze.

Erwig, Hamburg,
Mille Bartholomäusſtraße 57.

M PROFESSOR GRRAM.,

gegen Blutſtockung

AMBROSIA
R CAKEsGERHickE-porSoA

P ſertraggr wachter on erhens n esen
b beir

O. L. Zimmermann

etc.

Patentanwalt

CEIP I
e

Germania-

Oa ca.Sodrik:
Robert B

Pöeaneok i. TR.

7 3Violinen
in großer Auswahl und
allen Größen, desgl.

Saiten
uter Qual. er
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(Huſtri

Fr. 36. SBeilage zum „2Nerſeburger Correſpondent.
von Th. Rößner in Merſeburg.

e D
1902.

Sein erſtes und leßtes Fenſterln.

Ein Badereiſe Abenteuer von Joſeph Maertl.
Nachdruck oerboteir.)

J

Sommer war's, und die ſchöne Ferien
zeit hatte die alte gute Muſenſtadt Würz-
burg von den Söhnen der alma mater
entleert.

Jn den Kneipen ſchwieg der frohe Ge
ſang; die blanke Wehr, die der Burſche ſo
oft in überſchäumender Jugendkraft zur

perien verlebte, paßte ihm,
alle zu ungebildet.

ſchnellte er von ſeiner Stein
Härte er vorſorglich durch ein

ättet, mit einem jähen Satze

ja ſie ſie!“
nahm

einzig paſſe
Hand genommen, ſie hing melancholiſch an
der Wand des Fechtbodens; auf den ſonſt
ſtets ſauber geputzten Humpen und Stamm-
krügen lag der Staub, und der alte Pedell
Brummer hatte ſeine Bude zugemacht und
ſaß in einem nahen billigen Luftkurort
träumeriſch vor der Hausthür auf einer
Bank, qualmte rieſige Dampfwolken zum
heißen Julihimmel empor und ſchlug mit
ſeiner fleiſchigen Linken nach den Fliegen,
die ihm, allen Reſpekt vergeſſend, mit allen
ſechs Füßen zugleich ins Geſicht ſprangen.

Auf Herrn Brummers Antlitz lag ein
finſterer Schatten.

„Der Stolz der Univerſität“ ſo
hörte er ſich gerne genannt fühlte
fürchterliche Langeweile, die ſtudentenloſe
Zeit war für ihn die ſchrecklichſte des ganzen
Jahres. Es war für ihn ein Lebensbe-
dürfnis, hinter den paukenden Muſen
ſöhnen einherzujagen, das Knarren der
Karzerthür war ihm die lieblichſte Muſik,
und ſein Ehrgeiz, ſich überall hervorzu
thun, überall zu glänzen, hatte ihn bisher
ſogar vergeſſen laſſen, ſich bei Zeiten eine weißborſtige

Sie, die er vor einigen Tagen auf ſeinen

Ciroifo S 7Streifzügen in einer Gartenvilla am Ende S J eſie war freilich fing der Freundliche nach längeren Höflich
keitsphraſen an, „wie bekommen es denn

„Pedellin“ ins Haus zu nehmen.
Jn dieſen letzteren Gedanken vertieft,

ſaß er gleich einem Cerberus vor der Thür,
kratzte ſich hin und wieder den weißen
Borſtenkopf und dachte allen Ernſtes daran,
daß es nunmehr wenn er einem weib
lichen Weſen überhaupt noch die Ehre zu
Teil werden laſſen wollte, als „Frau Pe

damit die höchſtedellin zu glänzen“
Zeit ſei.

Aber gab's denn ein Weib, das würdig
war, die Räume ſeiner Häuslichkeit, die
Univerſität, zu beziehen Vergebens ließ
er die bekannten Damen an ſich Revue
paſſieren, keine von denen, die ſo in ge

42Generalmajor Budce,
der neue preussiſche Siſenbahnminiſter.

und ſtrich ſich mit der Hand über das
Haupt.

des Städtchens entdeckt,
zwar noch ziemlich jung, ſo in den Zwän
zigern, aber ſie war bloß Kammermädchen
bei einem Grafen und konnte ſich glücklich
ſchätzen, wenn er ein Auge auf ſie warf
und ihr ſagte, daß er ihr die Ehre gebe,
ſie zur Frau Pedellin zu machen.

Herr Brummer fühlte ſich wie etwa ein
Erfinder, der plötzlich einen guten Einfall
gehabt. Er ſchätzte ſich glücklich, daß er
noch zur rechten Zeit auf dieſe Jdee ge
kommen, er ärgerte ſich aber auch, daß er
zu dieſem einfachen Gedanken zweiund

auch ſie nicht, Jungfer Ba
ne, bei der er nun augen

bei dieſer Er

fünfzig Jahre ſeines Lebens gebraucht.
„Der Stolz der Univerſität“ war ein Mann
von raſchen Entſchlüſſen.

Der Gedanke war gut, wie ihn aber
zur Ausführung bringen

Er griff an die durchfurchte Stirn.
Noch nie hatte er ſich mit Liebeskniffen

abgegeben und nun ſah er das gute Sprich
wort ein: „Was Hänschen nicht lernt, lernt

Hans erſt recht nicht mehr.“
Auf einmal aber kam ihm eine Jdee.
Der Zufall hatte ihm in ſeinem jetzigen

Aufenthaltsorte vor etlichen Tagen ein paar
„kraſſe Füchſe“ in den Weg geführt und
dieſe wollte er aushorchen, und das Geſchick
ſchien thatſächlich ſeinen Plan zu unter
ſtützen.

Eben als er darüber nachdachte, welcher
von ihnen ſich wohl am beſten „die Würmer
aus der Naſe ziehen ließe“, kamen ſie
auch des Weges entlang. Sie liebten es,
vor dem geſtrengen Pedell Parade Zu
machen und da ſie von ihren Leibburſchen
eingeochſt waren, den „Stolz der Univer-
ſität“ ſtets mit höheren Ehren zu behan
deln, als ſelbſt den Rector magnificus, ſo
traten ſie denn auch mit dem gehörigen
Reſpekt an ihn heran, um dem „Herrn
Jnſpektor“ ihre Aufwartung zu machen.

Sie ſtaunten nicht wenig, als ſie Herrn
Brummer mit ſo vergnügtem Geſicht ſitzen
ſahen, und als der geſtrenge Hüter des
Karzers ſie gar freundlich zum Platznehmen
einlud, da zeigten ſie pflichtſchuldigſt die
höchſte Verwunderung, innerlich aber

waren ſie ſich's klar, daß der Stolz der
Univerſität wieder etwas auf dem Herzen
haben mußte.

„Sagen Sie mal, Herr Doktor,“ ſo

die Herren Studenten eigentlich fertig, daß
ihnen die Mädels nur blos ſo an den Hals
fliegen

Der Gefragte ſtieß ſeinen Nachbar leiſe
an. „Wie wir das machen entgegnete
er. „Spaß! Mit Blumen, verehrter Herr
Jnſpektor. Ja, die ziehen mehr wie ein
Brillantring.“

„Mit Blumen, Blumen!“ wiederholte
Herr Brummer, innerlich befriedigt, daß
ſeine Geldbörſe bei dem wichtigen Unter



nehmen keinen allzu großen Angriff aus
zuſtehen haben würde. „Aber, Herr
Doktor, Sie können doch keinem Mädchen
Blumen überreichen, das Sie nur von der
Straße aus auf dem Balkon zu ſehen be
kommen.

Der „Herr Doktor“ hätte bei dieſer
Frage laut aufſchreien können, denn ſein
Kommilitone hatte ihn ſo empfindlich in
den Arm gekniffen, daß er den Freund erſt
gar nicht anzuſehen brauchte, um zit ver
ſtehen, daß jetzt die Zeit gekommen, um
dem Stolz der Univerſität etwas ans Zeug
zu flicken.“

kleine Kaufmann hört ſie an er muß ja
wohl aber er ſortiert ſeine Roſinen ruhig
weiter. Plötzlich blickte er auf. Was ſagt
die Alte? Das iſt ja nicht möglich!
Und doch, ſie ſagt es noch einmal, er hat
es deutlich gehört, Wort für Wort.
Sie ſollte verkauft werden, ſeine Villa
Ein anderer hätte bereits mit dem Beſitzer
unterhandelt

War das möglich? Himmel! Und hun
beginnt er zu zittern, mehr und immer mehr
und aus den Augen und
ſichtszügen ſpricht die ihn durchbebende Er

regung ihre deutliche Sprache. Ha! Wie iſt's
„Nichts iſt leichter als das,“ fuhr er

launig weiter.
Weile eine Leiter, legt ſie an den Balkon
und wirft da man bei jetziger Jahres
zeit meiſtens bei offenem Fenſter ſchläft

der Angebeteten die Blumen ins Zimmer,
oder wenn man kann, auf das jungfräu
liche Lager.

„Man nimmt nächtlicher
möglich! Er findet keine anderen Worte.

Und die Nachbarin Hm, ſie hat ihn
beobachtet, gang genatt, ihr iſt es nicht ent

gangen, welchen Eindruck ihre Worke auf
ihn gemacht haben ſie war ſchlau, be

rechnend Und im Jnneren freute ſie ſich

„Jungfräuliche Lager,“ wiederholte
Herr Brummer errötend, „Donnerwetter,
Herr Doktor, Sie ſcheinen viel Praxis zu
beſitzen.

„Das hilft ohne Zweifel und iſt das
beſte Mittel, um eine recht ſtürmiſche Liebe

ihres gelungenen Streiches Nur einmal,
als der Händler faſt toll wurde vor Angſt
und Wut, empfand ſie ein leichtes Mitleid
mit ihm. Der Aermſte! Wenn er ahnte,

von den Ge r

daß alles dies nur ein Kniff des Villenbe-

zu erzielen,“ fuhr der Studioſus im Tone
eines Profeſſors fort.

Der gute Pedell war bei dieſen mit
aller jugendlichen Begeiſterung geſprochenen
Worten aufgeſtanden. Er hatte nicht mehr
den geringſten Zweifel daran, daß ſo etwas
ziehen müſſe.

„Herr Doktor,“ entgegnete er mit fröh
licher Miene, Sie ſind bei einem guten
Meiſter in die Schule gegangen, ich ſehe,
muß ein bischen Acht haben auf Sie, da
mit Sie nicht über die Stränge ſchlagen!
Guten Morgen, meine Herren! Guten
Morgen! Wünſche im weiteren recht ver
gnügte Ferien!“

Er hatte ſich nach dieſer Verabſchiedung
ins Haus zurück begeben; die Studenten
aber, die nur zu gut wußten, was der
ſchlaue Herr Brummer beabſichtigte, die
wechſelten einen Blick, der das innigſte Ein
verſtändnis zweier Schalke verriet.

Sechs Uhr ſchlug's vom Turm der

ſitzers war, dem daran lag, ſein Häuschen
gut und ſchnell zu verkaufen.

Aber er ahnt es nicht, bewahre denn
als das Weib den Laden verlaſſen, geſchieht
etwas Ungeheures Er ſchließt das Geſchäft,
ſchließt es am hellen lichten Tage und klebt
einen Zettel an die Thür,
ſchloſſen bleibe

Dann ſtürzt er in ſein Kämmerchen,
ſteckt das Geld zu ſich, alles dann in
eine Droſchke, nach der Potsdamer Bahn,
ein Billet gelöſt, den gerade bereit ſtehenden
Zug beſtiegen und dann geht's hinaus
nach ſeiner Villa

Und nun gehört ſie ihm. Er hat ſie
erſtanden, ſogar noch um tauſend Mark
billiger, als der Preis von vornherein aus
bedungen war. Einen Augenblick hat er
ſich zwar über dieſe Großmut des Verkäu
fers gewundert, ja, er ſtutzte ſogar eine Se
kunde 6b die Sache wohl einen Haken
haben könne Aber, im nächſten Augenblick
übermantite ihn ſchon wieder das Freuden

gefühl, er zahlte den Kaufpreis auf Heller

Pfarrkirche, als in das Amtszimmer des
Polizeiwachtmeiſters Krückebein zwei
Damen ſtürzten.

„Um Gottes Willen, es iſt doch nicht
ſchon wieder ein Mord paſſiert?“ rief der
alte Soldat den Beſucherinnen entgegen, die
ſich erſchöpft in das neben der Thür ſtehende
Sopha ſinken ließen.

(Schluß folgt.

Sein Steckenpferd.
Humoreske von Paul Bliß.

Nachdruck verboten.(Schluß.)

und Pfennig und nun iſt er der Be
ſitzer. Jetzt atmet er wieder, er faßt ſich
an den Kopf iſt ers denn wirklich noch
ſelber, er, Friedrich Wohlgemuth Er blickt
eingsum, ſieht den Garten, die grünen
Bäume, all die bunten, hübſchen Blumen

und nun erſt das Häuschen, wie ſauber
und ſchmuck! Er ſieht es immer wieder an

ach, am liebſten möchte er dieſe Mauern
liebkoſen! So froh, ſo ſelig, ſo glücklich iſt

Koth beſpritzt, endlich ſeine Villa erreichte
Er iſt ein ganz anderer Menſch gewor

An einem wunderherrlichen Frühlings
morgen kommt eine Frau zu ihm in den
Laden, die zwar eine ſeiner beſten Freun
dinnen iſt, von der er aber weiß, daß ſie
klatſcht. Darum verabreicht er ihr
ſchweigſam und ſchnell die verlangten
Waren und geht dann wieder an ſeinen
Tiſch, wo er ſeine ganze Aufmerkſamkeit

den vor ihm liegenden kleinen Roſinen zu
wendet, die zu ſortieren er gerade be
ſchäftigt iſt. Die geſprächige Nachbarin
aber iſt nicht feinfühlig, ſie bleibt o,
ſie weiß ſo viel zu erzählen. Und der

Früh ins Geſchäft kommt

er, der Eigentümer ſeiner Villa!

den, ſeitdem er eine Villa hat. Natürlich
bewohnt er ſie! Sofort iſt er nach dem
kleinen Vorort übergeſiedelt. Eine alte
Verwandte führt ihm den Haushalt Jeden
Morgen fährt er nach Berlin, und Abends
kommt er zurück. Er iſt glücklich! Wenn er

kleine Gaſſe geht, dann tritt er feſter auf
als früher. Sogar einen anderen Schritt
hat er angenommen, energiſcher, ſelbſtbe
wußter als ehedem jetzt iſt er ja Villen
beſitzer. Und all die kleinen Leute rings um

ſeinen Laden herum, er grüßt ſie zwar noch,
aber reſervierter als ſonſt. Spaß, eine
Villa haben kann auch nicht Jedermann.

Jeden Morgen um ſechs Uhr fährt der
glückliche Mann nach Berlin, und Abends
kommt er zurück. Eine angeſtrengte Thä

daß es alle Augenblicke durchregnet,

tigkeit, aber er hat ja eine Villa, hat friſche
Luft. Wie, friſche Luft Allerdings hat
man keine Kanaliſation hier, und manchmal
ſind die üblen Gerüche nicht abzuleugnen,
aber das thut ja nichts. Und dann die Ruhe,
o, die wunderbare Ruhe! So, ſo, alſo
Ruhe Nun ja, zugegeben, daß die vor
überſauſenden Eiſenbahnzüge manchmal
die ſeligen Träume zerreißen, daß Einem
oft etwas gepfiffen wird, wenn man ſich
im Vorraum des Paradieſes wähnt
aber auch das iſt ja nichts im Vergleich zu
den tauſend Annehmlichkeiten, die ſolch eine
Villa bietet allerdings abgeſehen von
den Mücken, die den Aufenthalt im Freien
oft unmöglich machen.

Gewiß, man gewöhnt ſich an alle dieſe
kleinen Plackereien oder vielmehr, man
muß ſich daran gewöhnen, man hat ja
draußen ſeine Villa. Und wie ſchön klingt
es doch, wenn man in Geſellſchaft von guten
Kunden und Bekannten iſt Und dann von
ſeiner Villa ſprechen kann. Natürlich wer
den nur all die Vorzüge gerühmt ſelbſt
verſtändlich! Wer wird denn auch ſagen,

daß
die Außenwände ſtocken ja, ja, und daß

daß heute ge

die Raupen in jedem Jahr faſt alle Blätter
bon den Bämnen freſſen Wer wird denn
verraten, daß man beim Regenwetter nur
init hohen Stulpenſtiefeln von einem Hauſe
zum andern gelangen kannt und der-
gleichen mehr Thorheit! Mögen doch an-
dere auch noch hereinfallen. Und Herr
Kaufmann Friedrich Wohlgemuth lachte

aber er hat ja Villa
Zwei Jahre hat er gehofft, ſich an all die
kleinen Unannehmlichkeiten
Er iſt ja ſein Lebenlang beſcheiden ger
warum alſo ſollte es ihm ſchwe
die kleinen Störungen nicht mit in den
Kauf zu nehmen Und wenn ihn manchmal
der Groll mit Gewalt packte, wenn der
Aerger ihm die Verdauung ſtörte er
wies ihn immer wieder zurück, er würde
ſich dennoch an all das Ungemach ge
wöhnen.

Aber er hat ſich nicht daran gewöhnt
Denn als zum dritten Male der Herbſt
herankam mit ſeinen kalten Regengüſſen
ünd ſeinen anhaltenden Stürmen, als er
erkältet und total verſchnupft Tag für Tag
durch die bodenlos ſcheinenden Wege des
Vorortes hindurch zur Bahn ſich winden

zu gewöhnen

de

mußte, als er des Abends bei der jämmer-

und durch die

lichen Beleuchtung keinen Schritt weit vor
ſich ſehen konnte und über und über mit

da war's auch um ſeine Geduld ge
ſchehen. Das mußte anders werden! Er
ſann auf Abhilfe. Und er fand ſie, fand
ſie int dem nahe bei ſeinem Lädchen be
legenen Reſtaurant, in dem er ſeit einiger
Zeit zu Mittag und Abend aß, fand ſie
bei der luſtigen, ſchelmiſchen Unterhaltung
der jungen Witwe, der Jnhaberin des
Lokals! Himmel, welch ein Unterſchied!
Hier war es gemütlich, ſo anheimelnd, ſo
nett hal und da ſollte er abends in die
unwirtliche Gegend hinaus! Nicht um die
Welt!

Verflogen war der Wonnerauſch ſeines
einſt ſo heiß erſehnten Wunſches, vergeſſen
die hoffnungsreiche Zukunft, die er auf
ſeinem Tusculum erblühen ſah dahin,
alles, alles dahin vor dieſen zwei ſchwarzen
Augen, dieſem prächtig ſchwarzgelockten



Frauenkopf, dieſen friſchroten Lippen, um
die ein ſo entzückendes Lächeln ſpielte.

Und nun waren die Tage zit zählen, die
ihn noch draußen in ſeiner Villa ſahen.
Die Haushälterin konnte ſchalten und
walten, wie es ihr beliebte; Herr Friedrich
Wohlgemuth ſtörte ſie nicht mehr.

Bewahre nie mehr! denn er be
wohnte jetzt ein möbliertes Zimmer ganz
in der Nähe jenes Reſtaurants, und ein

coßer Zet d i illa Mgroßer Zettel an dem Zaun ſeiner Villa Mann, zweifellos
zeigte, daß dieſe für jeden annehmbaren
Preis losgeſchlagen werden ſollte.

Dahin war es gekommen. Und die
Leute aus der kleinen Gaſſe, in welcher

PHerrn Wohlgemuth's Lädchen war, konnten
nicht Wunder genug erzählen von der Aen
derung, die mit dem einſt ſo ſimplen kleinen
Kaufmann vorgegatigen war. Man hatte
ihn in Geſellſchaft jener jungen Witwe ge
ſehen einmal, noch einmal, öfter dann und
öfter. Und wie intim ſie thaten! Nein,
dieſer Herr Wohlgemuth! Wer hätte das
von ihm gedacht! Aber ſo iſt's, wenn die
Alten kriegen, dann kriegen ſie es mit
Macht!

Und richtig, ſo war es auch! Was all
die Erfahrungen und Erlebniſſe nicht fertig
gebracht haben zwei ſchwarze Schelmen
augen haben's geſchafft: Herr Wohlgemuth
iſt ein Mann geworden. Wie umgewandelt
iſt er, alle Marotten und altväterlichen Ge

wohnheiten hat er abgelegt, wie verjüngt
zeigt er ſich jetzt, kräftig, elaſtiſch, energiſch
und geſchmeidig.

Und nach einem halben Jahr hat er ge
heiratet. Himmel, das war ein Aufruhr
in dem Gäßchen! Herr Friedrich Wohl-
gemuth verheiratet. Die Kirche faßte
kaum den Schwarm der Neugierigen. Und
wie er ausſieht an der Seite dieſer hübſchen
Witwe! Enkſchieden ein ſehr reſpektabler

Wahrhaftig die Liebe
verjüngt!

Ja, ſie verjüngt. Auch Herr Friedrich
Wohlgemuth fühlt das, als er ſein reizen

Direktor der deutſchen Waffen und Munitions
fabrik in Berlin. Die Berufung ins Miniſterium
bedeutet daher für ihn in finanzieller Hinſicht eine
Verſchlechterung. Jn der Landtagsſeſſion 1899
iſt der damalige Oberſt Budde als Vertreter des
Kriegsminiſteriums, ſowohl in der Kommiſſion wie
im Plenum des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
unter Geltendmachung ſtrategiſcher Gründe lebhaft
für die Annahme der Kanalvorlage eingetreten.
Damals bereits ſah man in ihm den zukünftigen
Eiſenbahnminiſter.

Chinesisches Gexicht.
Schnell und hart iſt Chinas Rechtſprechung

aber nicht ungerecht. Der Richter iſt allemal

Chinesisches Gericht.

des, feſches Frauchen in den Hochzeits-
wagen hebt. Und nun lehnt ſich der glück

liche Ehegatte in die Polſter des Wagens
zurück, umfaßt ſein junges, herziges Weib
chen und drückt ihr einen herzhaften Kuß
auf die vollen, roſigen Lippen und nun,
nun iſt er endlich glücklich

Der Nachfolger
des preußiſchen Eiſenbahnminiſters v. Thielen,
Generalmajor a. D. Budde, gehörte bis zum Ende
des Jahres 1900 dem Generalſtabe an. Obwohl
Militär, iſt er doch auch einigermaßen Eiſenbahn
fachmann. Er ſteht erſt im 51. Lebensjahre und
hat eine glänzende militäriſche Laufbahn hinter
ſich. 1900 trat er mit Penſion in den Ruhe
ſtand und übernahm die hochdotierte Stellung als

ein gereifter Mann, der durch langes Studium
der juriſtiſchen Schriften ſeines Landes ſich
auf ſein ſchweres Amt vorbereitet hat. Die Ange
klagten freilich werden ſtrenger gehalten als
bei uns, in gefeſſelter Haft.

Jn unſerem Bilde knieen ſie vor der
Majeſtät des Geſetzes und erwarten demütig
ihr Urteil. Der Richter ſchaut ſie ernſt, aber
doch richterlich beſonnen an und wenn er
die Prügelſtrafe über ſie verhängen ſollte, ſo
ſind die ausführenden Organe in nächſter
Nähe bereit. Wohl ihnen, wenn ſie ſo gnädig
bedacht werden, wenn ihre Köpfe nicht in den
Sand rollen und zu warnendem Beiſpiel an
der Stadtmauer angeheftet werden.



Ein ſehr gukes Mittelentzündung. Man nehme e Liter Waſſer und

Bett aufrecht ſitzend einen Stiefel in der Hand,
deſſen verſchwiegener Röhre er ſeine telephoniſchen
Anfragen anvertraut hat!

Treffender Entſcheid. Jm Nachlaß des
Königs Ludwigs XV. von Frankreich fanden ſich nach
ſeinem Tode eine große Anzahl von Plänen für
Prachtſchlöſſer und herrliche Gartenanlagen, welche der
König ſelbſt gezeichnet hatte, die infolge ſeines frühen
Todes jedoch nicht zur Ausführung gekommen. Die

großer Nachdenklichkeit. Nach kurzem aber raffte er
ſich aus ſeinem Sinnen auf und ſprach: „Welche
Cigarrenſorte rauchſt Du?“ „Jch?“ fragte erſtaunt
der andre, „Du weißt doch, daß ich nicht rauche.“

So, Nun, dann bitte ich Dich, mir das Häuschen
zu zeigen, das Du Dir aus Deiner Cigarrenerſparnis
gekauft haſt!“

Raum glaublich. „Bei dem Aufzuge geſtern
Abend ſtanden wir aber dicht! Ich trat mir immer

ſelber auf die Füße.“ „Und ich

VBoebrufſieht.

„Ach, ſehen Sie doch nur dieſes entzückende junge Mädchen da das iſt
„Ja, das wär' ganz ſchön, wenn nicht dort die Perlmutter ſäß
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in meinen Augen eine wahre Perle!

ſchnäuzte irrtümlicherweiſe immer
meines Hintermanns Naſe?“

In öer BVerlegenheik. A: „Jhren
Herrn Vater, den alten Seifenſieder,
hab' ich gut gekannt!“ Parvenü:
„Ja, das Seifenſieden war ſo eine
Paſſion von ihm!“

Verſchwendung. Junge Frau (zit
ihrer Köchin, die das Waſſer von den
gekochten Eiern abgießt): „Aber Marie,
was machſt Du denn mit der Suppe
von den Eiern!?“

Unker Raffeeſchweſtern. Frau
Rätin (beim Kaffeeklatſch zu ihrer
Nachbarin): „Na, die Frau Aſſeſſor
iſt aber gar nicht redſelig!“ Frau
Inſpektor „Ach, die iſt ſo ſchweigſam,
daß man ihr nicht einmal ein Ge
heimnis anvertrauen kann

An öer richtigen Stelle. Wein
händler (in der Zeitungs-Expedition):
„Jch möchte gern meine Weine anzeigen
laſſen; unter welcher Rubrik würden
Sie mir raten Zeitungsbeamter:
„Am richtigſten unter „Vermiſchtes“

RätſelEeke.
Verſteckrätſel.

Konitz, Lenau, Beſigheim, Wilna,
Helgoland, Marie, Ader, Zwang,
Eitel, Vogeſen, Gans, Wurſt, Bertha,
Butter, Empoli, Beſen, Berg.

In vorſtehenden Wörtern iſt der
u Name eines deutſchen Fürſten ent

halten. Wie heißt derſelbe

laſſe dasſclbe 8—10 Minuten lang ſehr ſtark kochen.
Jjt es dann etwas abgekühlt, ſo gebe man einen
ſtarken Eßlöffel voll Honig hinein, zerreibe ein Stück
Alaun, ſo groß wie eine Haſelnuß ſehr fein und
gebe es darunter. Mit der ſo erhaltenen Flüſſigkeit
gurgelt man ſich täglich 3-—6 Mal aus. Für
kinder und ſchwache Perſonen nehme man etwas

weniger Alaun, für Erwachſene und ſtärkere
Perſonen etwas mehr. Der Alaun muß ungebrannt
ſein und iſt die Miſchung täglich friſch zu bereiten.

Rerſonen mit konſtankter Hkuhlverſtopfung
ſollten ſich daran gewöhnen, morgens auf nüchternem
Magen Honig zu genießen; ſie werden bald die
wohlthuende Wirkung ſpüren

Beamter einer Telephongeſellſchaft in Chicago, ein
geachteter junger Mann von anerkannter Nüchtern
heit, hatte ſich kürzlich doch einmal den Einflüffen
einer muntern Abendgeſellſchaft nicht entziehen kön
nen und war erſt zu einer unbekannten Nachtſtunde
in recht heiterer Stimmung in ſeine Junggeſellen
wohnung zurückgekehrt. Jm Bett aber kam ſein
ſolides Weſen wider zum Durchbruch und der
neckiſche Traumgott führte den guten Tom aus der
fidelen Abendgeſellſchaft unvermerkt in ſein Dienſt
bureau, wo ihm denn auch das bekannte Glocken
zeichen ſogleich bemerklich machte, daß man ihn zu
ſprechen wünſche. Pflichteifrig wie immer, eilte Herr
Paterſon zum Apparat, um zu antworten, und ruft
nach der Centralſtelle: „Holla! Was giebt's?“ Aber
keine antwortende Stimme ſpricht aus dem ſchweig
ſamen Jnſtrument, und ärgerlich ſetzt Tom nochmals
den Schallbecher an den Mund und ruft mit Löwen
ſtimme: „Holla! Seid Jhr alle eingeſchlafen?“ Jn
dieſem Augenblick ſchlägt die Wanduhr im Schlaf
zimmer vier Uhr. Herr Paterſon erwacht von dem
wohlbekannten Glockenſchlag und er findet ſich im
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machte der Millionär
zarke Händchen ſeine Muſik
Händchen nun hat ſich der a Blinde verliebt, und
zwar in ſo hohem Grade, daß er geſonnen iſt, ſie
für immer feſtzuhalten. D ächſt findet die Hoch
zeit ſtatt. Die zukünftige Millionärin iſt wie ge
ſchaffen für einen Blinden, der auf den Genuß des
Schönen, ſoweit dieſes durch das Auge vermittelt
wird, verzichten muß. Die Braut iſt nämlich nichts
weniger als ſchön, ſogar ziemlich verwachſen; aber
ſie hat ſehr zarte, kleine Hände, und das gereichte der
von aller Welt Verlaſſenen zum Glück.

Erſparniſſe durch Nichtrauchen. Zwei
ältere Männer gingen vor kurzem in einer Vorſtadt
Wiens ſpazieren. Der eine von ihnen hielt finnend
einen glimmenden Cigarrenſtummel im Munde. Sie
gingen eben an einem neuen, einſtöckigen Häuschen
vorüber. „Welche Cigarrenſorte rauchſt Du?“ fragte
der Nichtraucher. „Londres zu 10“, erwiderte der
Raucher wehmütig zwiſchen den Zähnen. „Und
wie lange rauchſt Du ſchon, mein Freund?“ ſetzte der
andre fort. „Seit meinem ſiebzehnten Lebens
jahre,“ alſo ſeit vierunddreißig Jahren. „Siehſt
Du,“ meinte der andre, „wenn Du all' das Geld
nicht verraucht hätteſt, könnteſt Du jetzt ſchon Eigen
tümer dieſes wunderſchönen Häuschens ſein!“ „Sehr
wahr, nur zu wahr erwiderte der Raucher im Ton

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorleßker Tuummevr.
Deutſches Städterätſel. Hamburg.

Rot ens uf gaben

5 2
J 6
5 2
3 2

Ergänzungs-Rätſel:
Zahlenrätſel: Krefeld, Oder, Erdbeere, Reims,
Niederwald, Egge, Rhein Körner, Dresden.
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Baden Baden.

Rebus: Nero auf den Trümmern Roms. 36
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